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Vräsidentenworte .
Herr Präsident Masaryk trat vor tvenigcn

Tagen eine Reise durch Mähren und Schlesien
an . Diese Reise ist nach unserer Meinung
durchaus kein Ereignis von europäischer oder

auch nur tschechoslowakischer Bedeutung , son »
dem im großen und ganzen den Reisen gleich»
zuachten , die ehemals Kaiser und Könige in

„ihre " Provinze » unternahmen oder heute

noch unternehmen , soweit die Böller die ge »
krönten Häupter noch nicht um ihren wesent -
lichsten Bestandteil gebracht haben . Es liegt
deshalb nicht an der Sache , sondern an der

etwas eigenartigen Anschauung der berufenen
Tschechen , wenn daS Korrcspondenzbüro die

Journale täglich mit ellenlangen Berichten
ilber diese Präsidentenreise versieht , und wenn

diese Blätter — von den „ Narodni Listy " bis

zur „ Prager Presse " — diese stenographische
Protokollierung jedes einzelnen Ausspruches ,
den Masaryk auf seiner Reise tut , wörtlich
wiedergeben . Neu ist an dieser Reise nur . daß
neben der tschechischen diesmal auch die deutsche
Bevölkerung den Präsidenten in einzelnen
Städten empfängt und begrüßt . Soweit durch
diese Anteilnahme die Achtung zum Ausdruck
gebracht werden soll , die jeder Bürger eineS

demokratischen Europa dem Philosophen . Hu »
manisten und Demokraten Masaryk entgegen -
bringt , ist der Empfang des Präsidenten auch
durch Vertreter der deutschen Bevölkerung
ohncwcitcrs erklärt . In dieses Reise aber , und
in den Worten , die Masaryk dabei zu verschie -
denen Gelegenheiten mit Vertretern der Deut »

scheu wechselte , ein politisches Ereig .
n i s von Bedeutung sehen zu wollen ist eine

Verkcnnung . Ucbcrtrcibung oder Entstellung
der Tatsachen . Wenn der Herr Präsident dem

deutschen Bürgermeister von Au spitz in

seiner Erwiderung auf dcsien Ansprache ver -
sicherte , daß er . Masaryk, „die nationale und
kulturelle Entwicklung der deutschen Minorität
mit Interesse verfolge " und „die Rechte der
Minoritäten auf Gleichberechtigung und volle
nationale Entwicklung anerkenne und achte " ,
so sind das zwar im Munde des Oberhauptes
dieser Republik äußerst sympathische Worte

leider aber sind sie weder von Bedeutung ,
noch geben sie Hoffnung auf baldige Besserung
der Verhältnisse . So und ähnlich hat Präsident
Masaryk schon , in etlichen Reujahrsbotschaftcn
gesprochen . Er konnte zwarzuweilen
auch ander s . aber in der Regel waren
leine Worte doch so. wie man sie von einem

Masaryk nicht anders erwarten konnte . Die -
s e in durchaus demokratisch gesinnten Masaryk .
dessen Schriften sozialen und demokratischen
Geist atmen , gilt auch wohl der Höslichkeitsakt .
den ihm auf dieser Reise auch deutsche Sozial -
demokratcn erweisen . Darüber aber müssen sich
die deutschen Arbeiter klar sein , daß Masaryk
zwar der Präsident dieses Staates ist . daß
dessen Geschicke aber nicht von ihm , sondern
don den Klassen und Parteien bestimmt und

gelenkt werden , und daß kein Präsidentenwort
an den Verhältnissen in diesem Klassenstaate
etwas zu ändern imstande ist .

• Die Tschechoslowakei von heute ist Aus -

druck und Werkzeug der nationalistischen und

imperialistischen tschechischen Bour -

gcoisie . Nichts anderes beweist uns die

ausgiebige Wechselrede , die Freitag in P o h r °
l ijj zwischen dem Präsidenten und dem l a n d-

b n n d le r i s ch c n Senator L u k sch statt -
gefunden hat und die von der delttschbürger -
lichen Presse der Ocfsentlichkcit mit Fanfaren -
stoßen überreicht wurden .

Senator L u k s ch gab zunächst im Namen

der deutschen Agrarier seine V. isitkarte
f ü r d i e R e g i e r u n g s b a n k ab , indem er

sagte :
„ Wie wir in Oesterreich treu den . Gesetzen

lebten , fühlen wir uns im neuen Staate

stolz zu jenem Elemente , das dem

Staate das gibt , was ihm am wert -

vollsten sein mich : gute staatsbürger¬
liche Gesinnung und deniokr . ttische Ach.
tung vor der Autorität des Gesetzes. . .

Matteottis Mörder gesteht !
Hove StaolsWktionijre mitschuldig .

R o m, 21 . Juni . ( Tsrh. P. B. ) „ Mesfaggero " meldet , daß T u in i n i unter dem Drucke

deS belastenden Materials gestanden hat , an dem Verbrechen mit vier anderen Personen teil -

genommen zu lzaben , und zwar im Austrage Eesari , Rossi , Filipelli und Marinelli . Mattcotti

sei sofort , nachdem er in das Anto geworfen wurde , getötet und am Vicose « hinter eine Hecke

gelegt worden , worauf das Anto zurückfuhr . Hierauf begab sich Dumini zu Fillipelli und sie be »

rieten Uber die Verbergung deö Leichnams . Sodann sei ein anderes Auw gekommen , in dem sich

Redakteur des „ Eorriere d' Jtalia " da Lassi und der Arditifiihrrr Bolpi befanden (die beiden sind

bereits verhaftet ) . Diese beiden versteckten den Leichnam an einem anderen Orte , den er ( Du -

mini ) nicht angeben könne . ES scheint , daß der Leichnam verbrannt worden ist . Die Polizei

forscht jetzt nach , aus welche Weise Filipelli einen falschen Paß zu seiner Flucht erhalten hat .

Die Nachforschungen nach dem Leichnam Matteottis in Monte Rotondo und Mentana sind auch

gestern ergebnislos geblieben .
Der verhaftete sozialistische Abgeordnete 3arbelli ist wieder enthaftet worden und erschien in

der Kammer .

Tie Staatskrise in S. H. S.
„Mmistertöyie werden lallen . "

Belgrad , 21 . Juni . In einem amtlichen

Kommunique « : des MiuisterratpräsidiumS wird

dargelegt , daß der vorgestrige Zwischenfall im

Arbeitskabinett des Ministerpmsidcilteu Pcisiö
durch das „dreiste " Verhallen der fünf bei ihm

erschienenen Abgeordneten der serbischen Agrar -

Part «! verursacht worden lci . Obwohl der

Ministerpräsident die betreffenden Abgeordneten
ermahnt hatte , sich eines gemäßigtere » Tones

zu befleißigen , hatte » diese ihre lärmende »

Proteste fortgesetzt und schließlich sogar ge¬

droht , daß „ M i n i stc rköpfe fallen wur¬

den " . Infolgedessen hat sich der Ministerpräsi -
de » ! veranlaß ! gesehen , den Portier und einen

Amtsdiener zu beauftragen , die Abgeordneten
aus seinem Arbeitskabinett zu weisen . Im erste »

Augenblick zögerten die Abgeordneten und erst

ans wiederholte Aufsordernng verließen sie den

Raum .

„Aallanilche Revanche . "

Belgrad , 2t . Juni . Nach einem vom Mini ,

ster deS Innern veröffentlichten Kommuniquee

wurde das in Snsat erscheinende Blatt

„ P r i m o r s k i Novi L i st ", welches wegen

unstalll >aftcr Kritik der Tätigkeit des Königs

in der letzten Zeit zu wiederHollen Malen konfis¬

ziert worden war , nunmehr wegen eines in der

Rümmer von » 6. Juni erschienenen Artikels ganz -

lich eingestellt . In diesem Artikel , der die

Ucberschrijl „ E S V c g i n n t d e r v i e r l t e Alt

unserer Tragödie " trägt , wird zwischen

dem Serben » und Kroate » » » » Zwietracht gesät

durch die unwahre Behauptung , daß Minister -

Präsident Pasiö sich für die Ampittalion der von

Kroaten bewohnten Gebiete des Staates anege -

sprachen l >abe . In dem Artikel ivird ferner ge -

droht , daß das Kroaten ! » ! » Zuflucht bei den

Deutsche », Italiener », Ungarn und Bulgaren

suchen werde , um sich zu stärken , däniil sie seine

ganze Kraft zu einer s n r ch t b a r c n, g c r a d e-

\ n balka Iii schcn Revanche einsetzen
könne . Zu diesem Zwecke würde sich das Kroaten -

iniil in d ^ n Dienst Jedermanns stellen , der er -

solgreich das Scrventuin gescilirdc . Da „ eine

derartige Schreibweise offenkundig nicht zur

Stärkung des nationalen und staatlichen Bewußt -
i ' oins beitragen " fhuit , hat der Obergespan des

'
Küstengebietes das weitere Erscheinen des Blattes

auf Grund der Verfassung untersagt .

Merlriigliche yolitifcho Atmosphäre . "
Belgrad , 21 . Juni . Der Präsident der

Sknpschtina I ovanoviö gibt im „ Obzo r "

seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß dir

Parteileidenschast eine unerträgliche poli -
tische Atmosphäre gesckzasfen habe , so daß
nicht einmal die Freiheit der politischen Ver¬

sammlungen gewährleistet sei. In oppositionel¬
len Kreisen wird de »igege »über erklärt , daß es

gerade die Anhänger der Minoritätüregie -
r n Ii g seien , die ein Regime der rücksichtslosesten
Gewalt stabilere » wollen .

Rumänien und Rußland .

Bukarest , 20 . Juni . ( Rador . ) Dr . Luv » in -

tcrpellierte die Regierung bezüglich der Politik

gegenüber Sowjetrnßland . B r a t i a n u und

D n c a erklärten in ihrer Antwort , daß Rtimä -

nie » noch vor de » übrige » Mächten den festen

Wunsch äußerte , die normalen Beziehungen mit

Sowictrußlaiid tvieder aufzunehmen , aber unter

der Bedingung , daß Rußland die unabänderlichen

Rechle Rumäniens auf Bessarabicn anerkennt .

Der Bcitlislrrpräsident und der Minister des

Aeußeren hoben von neuem den friedliebenden
Charakter der rumänischen Politik hervor . Die

Opposition , tvelche der ttiegiernng das Mißtrauen

auszusprechen beantragte , blieb mit 3i > gegen 130

i» n V i „ « . - Stimmen in der Minderheit .

Heraus mit den Agrarzöllen ! So
Da die deutschen Agrarier also de »,

Staate ihr Wertvollstes gebe » wollen , ist cs

nur recht und billig , wen » der Staat wiederum

ihnen diesen Wert auf andere Weise zurückgibt .
Und darum ist Herrn Senators Lukschens erste

Forderung :

„ Schutz des ehrlich erarbeiteten

E i g c n t u m s . "

Schutz des Kapitals , des Geldsacks , Schutz

vor jedem Gedanken an irgendlvilche Soziall -

sierung , Schutz der Ausbeutung durch die

Großagrarier . Das e r st e Wort deö deutschen

Bürgertums an den Präsidenten oder an den

Staat ist also dem Egoismus , der Profligicr

der Besitzklassen gewidmet , deren „ Eigentum

die anderen „ehrlich erarbeiteten " . Und

darum forderte Herr Putsch auch weiter , nebst

Anerkennung der Kriegsanleihe und Durch -

führung einer entsprechenden Bodenreform

. . die g l e i ch m ä ß i g c F ö r d e r >l II g

der landwirtschaftlichen und ge .
'

werblichen Erzeugung gegenüber
der Industrie . . .

lautet also die zweite Forderung der deutschen

Agrarier an den Präsidenten . Erhalten ihre

Geldsäcke im allgemeinen und im besonderen

genugenden Schutz , dann sin sie mit diesem

Staate vollkommen ausgesöhnt , dann sind sie

auch bereit , die ersten Verantwortlichkeiten zu

übernehmen . Wenn Senator Luksch am Schlüsse

seiner Rede sagte :

„ Das deutsche MWonenvolk verlangt aus

Grund seiner Bedeutung , seiner Leistung , sei -

„ er Krafr die in der Verfassung begründete
volle Gleichberechtigung im

Staate und die gesetzliche Anteil -

» ahme an jener Macht , von tvelcher

die Geschäfte der Regierung und

Berwnltung für alle Bürger unserer Re -

publik geführt werden . "

so bedeutet das weniger eine Forderung , als

ein Versprechen der deutschen Agrarier ,

schön brav mitregieren zu wollen , wenn man

nur des deutschen und des tschechischen Bürger -
tums fromme Wünsche erfüllt . Denn die For -

dcrungen der Christlichsozialen , Demokratcn ,

Nationalsozialisten und so weiter , besagen ja .

nur in etwas anderer Lesart dasselbe wie daö

Programm der Agrarier .

Präsident Masaryk ging in seiner Er -

widerung in der Hauptsache auf die Mi n o -

ritätcn frage ein . über dke er unter an -

dercm sagte :

„ ES handelt sich um einen hundertjährigen
historischen Prozeß , den wir begreifen ,
»nisten und welchen wir in der demokra¬

tischen Republik zu einem gedeih »
lichen Abschluß bringen » verde » .

ES handelt sich ta nicht Mich « in Fragen lo¬

kaler Natur . ES ist eine große Frage , die

wir lösen sollen und lösen kennen . Wir sind
nnS der Stellung ui' . sves Staats in Europa

wohl bewußt . Wir kennen die SeMvimgkeiiett ,
die uns die Geographie nnd Geschichte aufge¬

geben haben . Die Taifache , daß wir unseren !

Staat wieder aufgerichtet haben , bedeutet einen

entscheidenden Schritt zur Regelung des

BerhältnissesnnscreSVolkesznm
deutsche » Volke überhaupt . Unser
Streit ist auch für die Deutschen die beste

Lösung des großen Problems . Meine Politik

ist die Politik des Friedens im Innern
und nach außen . Ich pc rhvreSziere jede

Gewaltpolitik und a » t wenigsten ver¬

mag ich eine Politik der Revanche anzuerken¬
nen . Eavonr hatte recht , wen » er sagte , daß
die Politik der Rache das Dümmste sei. Im
bin überzeugt , daß anständige Menschen über

alle Fragen sich ans dein Wege der Dis¬

kussion »verständige » können . Ich hoffe , die

legalen Vertreter des deutsche » Volkes werden

sich ehrlich nnd offen ans den Boden deS Sicca »

fco stellen . Es werde » sich dann in der deiiio -

f . ratischen Republik die K o » segne » •, e lt ,

sch möchte sagen , einstellen können , welche Sie ,

- Sxrrr Senator , als die gesetzliche A n I e i U

uahme an der Maeb t bezeichnen , von

tvel ' cher die Öleschäfle der Regierung und Ver -

waltting niiserer Republik geführt werden . "

Tic Idee der Friedenspolitik inid die

Verurteilung jeder Gewalt - und Revanche -

Politik durch Masaryk ist ohne Zweifel die

schnurgerade Konsequenz alles dessen , was er

seit fast einem halben Jahrhundert in seinen

Schriften niederlegte . Leider aber ist der fried »

lichen Entwicklung in Europa mit seinen

Theorien wenig gedient worden . Der Friede

von Versailles , die Blutopfer Dcutschböhmens
und - Mährens in den Wochen nach dem Um -

stürz , die Schuldrosselnngc », die Entlastung
britischer Beamter nnd Arbeiter , all die tausend

Drangsalieningen und Ztirncksetzniigen Deutscher
und der ganzen deutschen Nation in diesem

taate — sie passen gar schlecht zui Masaryk -

scheu Ideologie der Friedenspolitik und der

Gewaltlosigkeit . In Z n a i in , wohin Masarnk
von Pohrlitz aus reiste , tat Vizcbürgermeister

c. Fritz auch dessen Erwähnung , das ; die

Freude der „keriidentschc » Stadl " über den

Besuch des Präsidenten „ » o ch nicht jenen

begeisterten Jubel " auslösen könne , wie dies

bei den Tschechen der Fall ist, n » d der zweite
deutsche . Redner , Bürgermeister Brunner von

Höflein , gab der Hoffnung Ausdruck , daß die

„ M c n s ch e >l f r e u n d l i ch k e i t " des Prä¬
sidenten Helsen werde , die Lage zum Bessern
zu wenden . Masarhk wiederum sagte in seiner
Entgegnung : „ Laßt n » s nachdenken " ,
wie wir zum Einvernehmen und zur Znsam -
meuaibeit kommen . . . .

Wir sind der Meinung , daß weder die

M' njchcnf . eniidlichkcit noch die Nachdenklichkeit
Masaryks auch nur das Geringste au den Ver -

hältnisseii ändern können . Weder Präsidenten ,
reisen noch Präsidcntenworte können die na¬
tionalen und sozialen Gebrechen dieses Staates

lindern oder gar heilen . Das Heil liegt für
uns nur im Kampf gegen den nationalistisch
verbrämten k a p i t a l i st i s ch - i m p c r i a -

l i st l s ch c n G c i st. Wir , die wir gerade die

Tschechoslowakische Republik von diesem Geiste •

desinfizieren sollen , haben eine doppelt schwere
Aufgabe und einen doppelt schweren Kampf ,
der klarer wird , wenn Herr Luksch und j
Herr 8 vehla - handelseins sein werden , lind

hie,zu , scheint » ns . sind gar nicht mehr so viele

Präsrdtntenvisen erforderlich .
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MtteoM
der ermordete italicnifrkic «ozicrlist

Semit u « ö Smalt .
Wenn zwei dasselbe tun , dann ist es doch

nicht dasselbe , — mit dieser wohlfeilen Weis -

heit möchten die Kommunisten jetzt , nachdem
die fascistische Diktatur in der Ermordung
Matteottis eine so pcrcibschcuungslmlrdi ' gc
Blüte getrieben hat , ihre eigene Diktatur be -

schönigen . Das schändliche Verbrechen hat dem

schlummernden Gewissen der Welt zum Bc -

wußtsein gebracht , daß jede Diktatur nur
Terror bedeuten kann , imd das ; sie zu ihrer
Erhaltung notwendig die Mistachtung der Po -
kitischen nnd geistigen Freiheit ^iind die Mist -
achtung der menschlichen Persönlichkeit braucht ,
und so hat dt « Schandtat zur Erschütterung
des Glaubens an die Idee der Diktatur auch
bei vielen geführt , die bislang , enttäuscht durch
die von den Herrschaftsklnssen mancher Länder

verfälschte Demokratie , in der Diktatur so
etwas wie eine Hoffnung erblickten .

Die Kommunisten ahnen nach dieser Bloß -
stcllung der Diktatur des Fascismus . die De -
iiiokraten und Sozialisten aller Länder würden

. „schnell bei der Hand sein *, um den Schluß
zu ziehen : Da habt ihr die Segnungen der
Diktatirr , — worunter die Schlimmen auch die

bolschewisttsche Diktatur einbeziehen werden .
Darum beeilen sich die Zeitungsherolde der
Moskauer Diktatoren zu erklären : Die Dil -
tatur in Rußland ist etwas ganz
anderes als jene in Italien ! „ Zwi -
schen Gewalt und Gewalt , zwischen Diktatur
und Diktatur ist ein Unterschied ! Der

Fascismus ist die Verkörperung der Gewalt ,
mit welcher sich der sterbende Kapitalismus
gegen das Proletariat zur Wehr setzt . Die

Sowjetdiktatur aber verkörpert die Gewalt ,

mtt welcher das aufstrxbende Proletariat alles

Niederschlägt , was die Verwirklichung des So -

zialiSmus hemmt . " Das wird , obwohl Sowjet -
rustland längst kein unbekanntes Land mehr ist . ,

allen Ernstes vom Reichenberger „ Vorwärts "

behandelt , der »och hinzufügt , die eine Dik -

tatur werde vom Volke gehaßt , die andere

geliebt , denn Arbeiter und Bauern

seien i n R u ß l a n d frei und „ H e r r c n

ihres Landes " ( ! ) geworben . Sie sähen
„ Tag für Tag " , ivie „die Regierung für ihre

Interesse » eintritt " , und sie seien daher bc -

reit , „bis zum letzten Blutstropfen " die Frei -

heit zu verteidigen , die in Rußland in so
reicher Fülle auf sie niederströmt . Der „ Vor -
wärts " denkt sich, wen » schon aufgeschnitten
werden soll , dann mal gründlich .

Die Kommunisten wollen also die Sow -

jctdiktatnr moralisch und sozusagen sozialistisch
rechtfertigen . Die Argumentation des „ Vor -
wärts " ist nicht neu und am allerwenigsten
richtig . Schon im Jahre 1920 , alü sich unter

dem westeuropäischen Proletariat die Kenntnis

über die wahren Zustände im russischen bolschc -
wistischen Paradies verbreitete , suchte Trotzki
den Bolschewismus gegen den Vorwurf , daß
dessen Taktik sich von jener des Zarcntums in

nichts unterscheide , zu verteidigen nnd er

chrieb :
„ Der Terror des ZatilSnmS war gegen

das Proletariat gerichtet . Die zaristische
Gendwrmeitie würgte die Arbeiter , die

für die sozialistische Ordnung kämpfte »». U n -

sere außerordentlichen Kommis¬
sronen erschießen die Gutsherren ,
Kapitalisten , Generäle , die die kapi -

trliftstchc Ordnrmg wiederherzustellen benriiht
sind . Erfaßt ihr diese . . . . Nuance ? Ja ?
Für rmS Kommunisten genügt sie vollkonnncn . "

Karl Kautsky hat dem Nuancier « Trotzki
damals die Antwort gegeben : „ Eine feine
Nuance in der Tat ! Jede Niedertracht vcr -

wandelt sich in eine herrliche Großtat , wenn

ein Komm u n i st sie verübt . Jede Bestraft -
5t , wenn man sie im Namen des Prole -
ariats vollbringt . So vollzogen auch die spa -

nischen Eoilguistadoren ihre Bluttaten in Süd -

amerika im Namen Gottes . "

In dieser Entgegnung läge eigentlich auch
' chon die Antwort auf die letzigcn Versuche
»er Kommunisten , die bolschewistische Gewalt -

crrschast moralisch vom Standpunkte des

Proletariats zu rechtfertigen , eingeschlossen .
Dennoch sei »roch näher darauf eingegangen ,
um die Uuwahrhaftigkeit und Demagogie der

ommunistischen Argumentation aufzuzeigen .
Die Kommunisten versichern , die russischen
Arbeiter und Bauern hätten die Sowsctdiktatur
zum Fressen lieb und seien bereit , für sie „ bis

zum letzten Blutstropfen " zu kämpfen . Nnn ,
die Arbeiter nnd Bauern bilden in Rußland
die übergewältigt Mehrheit , bie Zahl der An -

gehörigen der Bourgeoisie ist verschwindend
klein , und da auch die Bürokratie sich restlos
in den Händen der Bolschewiken befindet , so
frägt man sich : Wozu noch die Dilta -
tur ? Wenn wirklich das Sowjctregime
auf dem sicheren Fundament des V e r -
t r a u e n s und der heißen L i e b c der großen
Mehrheit der Bevölkerung ruht , wozu b e -

darf es einer Gewaltherrschaft ?
Gegen wen richtet sich diese , da doch niemand

Neuneuswerter da ist , dem es wenigstens „ im
Traume " einfiele , an eine Acnderung der Zu -
stände zu denken ? ! Die Gutsherren nnd Ge -

neräle sind doch schon längst alle erschossen
■ 5 • " * . 7 " T - nr »ir mamsmammummt ~

oder vertrieben , gegen wen also ist der Terror

der Sowjetdrktatur noch immer aufgerichtet ,
von der die Bolschewiken früher selbst vcr -

kündeten , sie werde nur eine vorübergehende
sei ». Di e Wahrheit ist , daß das so -
genannte Sowjetregime nicht auf
d e r K r a f t und dem Vertrauen d e S

Proletariats beruht , sondern auf
denBajonetten seiner Armee und

darauf , daß das Proletariat ge -
gen diese Armee ohnmächtig ist !
Die Freiheit in Sowjetrußland ist in Wirk -

lichkeit der ärgste Despotismus , ausgeübt durch
die Handvoll Männer des allmächtigen Zen¬
tralkomitees , nnd diese Despotie , bei der es
keinen Unterschied macht , ob sie ihre Souve -
ränität von Gottes Gnaden oder des Prole -
tariatS Gnaden herleitet , richtet sich
gegen niemand anderen . alSgegcn
das Proletariat s e l b st. ES gehört
schon die unverfälschte Verlogenheit eines bol -
schewistischen Gewissens dazu , den Kadaver -
gehorsam der Soldaten der russischen Armee
als die leidenschaftliche „ Liebe der Arbeiter
nnd Bauern zur Sowsctdiktatur " auszugeben ,
die sich nur zu behaupten t >ermag , indem sie
sedc Freiheit unterdrückt und die nichts so
sehr fürchtet , als daß diese angeblich vom Bol -
schcwismus so hochbeglückten Arbeiter und
Bauern ihrer Meinung über die sie behcrr -
schenden Tyrannen ungehindert Ausdruck geben .
Die „ proletarische " Diktatur ist
Phrase , ist Unwahrheit , denn nicht
das Proletariat herrscht in Ruß -
land , sondern nur eine Gruppe
v o n U s u r p a t o r c n, die kein Bedenken

tragen , auch das ärgste , verwerflichste , un -

menschlichste und unsozialistische Mittel an -

zuwenden , um sich an der Macht zu erhalten .
Die Sinowjew , Kamenew , Rhkow und Trotzki
unterscheiden sich im skrupellosen Festhalten
a » ihrer Macht von den Habsburger », Hohen -
zollen », Romanows und Bourbonen nicht um
ein Haar . -

Aber , so wird behauptet , die Sowjet -
dittatur unterscheidet sich vom Fascismns da -

durch , daß sie den Sozialismus gegen
die Kapitalisten schützt , oder daß sie doch zum
mindesten geeignet ist , den Sozialisinus zu
verwirklichen ! Wann dies wohl geschehen soll !
Die Sowjetherrschaft dauert nun schon bald

sieben Jahre , aber voin Sozialismus
ist Rußland weiter entfernt als

j e! Zuerst sollte die Verwirklichung des So -

zialiSinus nach den kommunistischen Ver -

heißllngen nur ganz kurze Zeit brauchen , seit -
her haben die Bolschewiken gefunden , daß es

nicht so schnell gehe , wie sie früher gemeint
hotten l »i »d sie eröffneten unter „rcvoliltionä -
ren " Schlagworten den „ Neuen ökonomi -

schen Kurs " , der jedoch ein recht alter ge -
nannt werden muß . denn es »st der Kurs

der Wiedereinführung des Kapi -
t a l i s m u s . Fünf Jahre Blut und Tränen ,

fünf Jahre der Verwüstung und des furcht -
barsten Terrors waren nötig , um den Bol -

schewikcn , die fu »»kclnagelnc »re sozialistische
Erkenntnisie gewonnen haben wollten , die

marxistisch - sozialdemokratische Erke » » ntniS bei -

zubringen , die Entwicklung lasse sich nicht mit

Gewalt fördern und in einein ökonoinisch rück¬

ständigen Lande laste sich der Sozialisiitus

»»»cht verwirklichen . Seitdem die Moskauer
Diktatoren diese Bekehrung an sich vollzogen
haben , halten sie mit ergebenen und freund -
licheii Mienen den Kapitalisten aller Länder
die Tür nach Soivjctrußland offen und v«r -
fehlen auch nicht , ihnen die Profit - nnd Aus -

deuttmgsinöglichkeiten , die sich ihnen im Sow -

jetparadics eröffnen , in den glübendstei » Far¬
ben zu schildern .

Der BolscheivisuillS war nie , — jetzt ist
er es noch weniger , — der wahrhafte Träger
der russischen Revolution , das war nnd ist
vielmehr die Sozialdemokratie , die

allein imstande »väre , die revolutionären Er -

rilngeirschaftcn aufrechtzuerhalten und fortzu -
führen . Aber gerade diese Sozialdeinokratie
ivird von den Moskauer Bonapartisten ain

ärgsten verfolgt . Der Versuch , die Diktatur in

Rußland als etnws anderes , als in » Inter -
csic des Proletariats und Sozialismus ge -
legen , zu erklären , ist ein vergeblicher . Jede
Diktatur einer Minderheit führt zur Tyrannei ,
zum Dcspatisiiius , mag sie nun in diesem ade »'
icneiit Gewände auftreten . Nur die Erringnng
der wahren Demokratie kann den Weg zur
Verwirklichung der Freibeit und des Sozialis -
mns bilden !

Kongreß der magyarischen Sozial -
demolraten fnderMechojwnmkei

Am 19 . Juni tagte in dem mit einem
Kostenaufwand von 81X1 . 000 K im Borjahr er¬
bauten Arbeiterhei, »» der 28 . 000 Einwohner
zählenden Stadt Neuhäusel der dritte Kongreß'
der ungarischen Sozialdemokraten in der Tschc-
awslowaki scheu Republik . Aiitvesend tvarcn
über SO Delegierte a»»S Bratislava und 19

Provinzorten , serner die Landespartcilcitung
und die drei Abgeordneten der Partei : Mayer -
Bratislava , F o l de s fy - Komorn und B o«
r o v s k y - Kaschan . Vertreten waren die tschc-
choflowaklsche sozialdeniokrcitiscl ) e Arbeiterpartei
durch Abg . Le h ov S ky - Bratielava , die ungar -
ländische Sozialdeinokratie durch Abg . G Y ö r k y-
Budapest und die deutsche sozialdemokratische Ar -

bciterparici durch Mg . Gen . S ch w - i ch h a r t -

Bodeubach . I » seiner Begrüßungsanspracbe
wies der Vorsitzende Abg . Borovsky auf
die Gefahren der Reaktion bin »»»d sprach den

Wunsch nach baldiger . Herstellung der Einheits -
front mis . Namens der kalen tschechischsozial -
demokratischen Partei überbrachte Dostal die

besten Grüße , » a » nens der organisierte » Eisen¬
bahner sprach Sekretär Sequens . In lau -

gcren Ausführungen schilderte Abg . Györky
die furchtbar schwierigen Verhältnisse , die uner -
hörten Terrorakte , unter denen die ungarischen
Genossen zu arbeiten und zu dulden haben . Gen .

Schweichhart verwies auf die gleichartigen
Zustände ; unter denen sowohl die de»»tschen wie

ungarischen Arbeiter in der Tschechoslowakischen
Republik zu leiden haben und zitierte u. a. das
Wort Lassallcs , daß die wahre Demokratie die

Freiheit , die sie für die eigene Nation fordert ,
auch den anderen Nationen zukommen lassen
muß . Je früher das Wort „ Proletarier aller
Länder vereinigt euch " in diesem Staate Ivahr
werde , desto besser sei dies für die gesamte Ar¬

beiterklasse . Abg . Lehovsky bei ! !> ebenfalls ,

daß es die höchste Zeit zum Z»fn . uschlnß sei
und hob die Pflicht der großen lsiyechischsozial -
demokratischen Arbeiterpartei hervor , die kleine -

ren Brnderpartcien zu unterstützen . ( Alle Redner

fanden lebhaften Beifall . )

Die kleine Lotte . « i

Bon Simon « Bodive .

Uebersetz » von Dr . Anna Jlujboum , Copyryght In»
Int «rritor >olor Verlan ^kcnaislance " , Wien .

Sie fallen ihr immer in Locken über die Stirne ,
kräuseln sich in » Nacken . Wohlgefällig betrachtet
sie sich im Spiegel . Er hängt über den » Kamin in
der Stube , weiche de Mädchen mit ihrer Alu Oer

teilen . Steigt auf einen Sticht , >» m ihre kleine

Gestalt , die von eine »» schwarzen Gürtel umschlos¬
sen wird , nach . Herzenslust bewundern zu können .
Vorne läuft er in eine Spitze ans . Er hat sie ein «
Stunde Artboit gekostet , lieber rasch t Mutter sie,
entschuldigt sie sich nicht , beginnt z»» lachen , ver -

langt von Mutter , daß auch sie sie bewundere , be -

hcruptet , daß dies « ebenfalls „ Taille " hätte , ließ «
sie sich von ihrem kleinen Mädchen anziehen . Liese
— im Augenblick geschmeichelt — vergißt , zu schel¬
ten . Später denkt sie damn . wird wütend . Die¬
ses Mädchen ! Gibt selbst zu . daß ihre Mutter noch
hübsch und jung sei . Warum will sie sie der Liebe
ihres Gatten berauben ?

„ Nimm — dein Vater htt m' r einen Brief
für dich gebracht . "

„ Er ! Du ! Hier ! Du hast ihn eintreten
lassen . . . hier ! " Sehr bleich weicht das MA> -
chen zurück . Hier — das ist ihr . Haus : ihnen
allein gehört es . Nichts Häßliches , Trauriges ,
nickts von der verhaßten Vergangenheit durfte hier
emdriugcn . und Mutter . . .

„ Ein Gatte ist überall daheim , wo seine
Frm » ist . "

_ „ Er ist nicht wehr dein Gatt «. Du stehst in
Scheidung , folglich . .

Life bemüht sich, ruhig zu bleiben , wie Char -
»es ihr empfohlen .

. . mich recht »nein Kind . Eine Frau
^derläßt mcht ihren Mann . Du wolltest , daß ich « »

tu «. Du bist jung . z»t entschuldigen . Ich »värc
eS nicht . "

„ Mutter , er hat dich bedroht ; er will dir nur

Furcht einjagen . Glaub ' ihm nicht , eine Frau ist
frei — vorzuziehen . . . nicht zu wollen . . . ist
frei , ihr « Kinder vorzuziehen dem . . . "

„Hkirug , genug , lies diesen Brief , hörst du ? "

Charlotte tveicht noch mehr zunick :
„ Niemals ! "
„ Niemals ? "
Lifcs Zorn , plötzlich entflammt , kennt keine

Grenzen . Alles , »vas sie gelitten hat , ihre unter -
drückte Kindheit , die Jugend in Gefangensclwft ,
ihre Ehe . ihr Leben voll Arbeit »und Not , die Kin¬

der . die sie geboren , die gestorben sind . Mimi , d e

nicht arbeitet , an allem , ollem ist Charlotte schuld .
Sie hat immer alles getan , den Vater seinem
Haus zu entfremden .

„ Ah, du kannst stolz tun — das ist nun zu
E»» dc , »»»eine Kleine , ich durchschaue dein Spiel .
Dein Trotzkopf , dein ganzes Betragen hat dies
alles hervorgerufen und ich, mit Blindheit ge -

schlagen, habe dich gewähren lassen . Aber jetzt
»st es aus . " -

Charlottens Bcstürzu, »g. ihr Schweigen er¬

mutigen sie. „ Nein , liebe Tochter , du irrst , ich
bin keine feile Dirne , wie die schöne Madame
Porcher . Ich liebe meinen Gatten und er liebt

mich , hörst du , er liebt mich , hat immer nur mich
geliebt . Er wollte , daß man dich schone . So einen

Naseweis schone »! Ist dir der Mund »ugcnäht ,
>vaS ? Jetzt »veiß ich, wie man dich bändigt . Dm »
Vater kehrt heute abends zurück . Was Haft du

zu sagen ? "
„Nichts . Ich gehe . "
„ Du gehst , dl » gehst ! "
Lrs« lacht hellauf .
„ Mit deinem Liebst «»», Schamlose . Schamlose !

Das will also das Fräulein — frei sein! ?lh ,
glaubst du , ich werde dich auf den Straßen laufen
lassen, wie dem « Schwester ? "

Life erstickt vor Wut . Sie hat gedacht , ihre
Tochter » vürde antworten , sie beschimpfen . Dieses
Mädchen kann nicht einmal zornig werden .

pack : Lotte am Arm , brüllt :

„ Dil wirst nicht gehen . "
„ Wie du willst . Ich »verde ihn töte »». "

Lotten « Stimme ist farblos , kalt , ruhig . Ate

hat die Stimme schon einmal gehört . Dnnals
— Charlotte war eben von ihrer Gchirucntznn -
tmng ausgestanden . Das Gesickp der Kleinen ist

hart »lud unerbittlich . Sic macht sich frei , geht
»i» ihr Zimmep , kommt mit der Sparbüchse zurück ,
nimmt das Geld heraus — fünfzehn Franken
— legt es in ihre Börse . Life schluchzt. Lotte

fettet Wäsche , das Sonntagskleid zusammen , packt
alle « tnttfantt ihren Büchern in die Schachtel ,
tvelckc sie eben heimgebracht »»nd die für Liesernn -
gen dient . Wie sie sich den Riemen um den Arm

schlingt , faßt sich die Mutter . Unter »viisten Be¬

schimpfungen wirft sie sich auf das Kind . ES
hört zu . festgebannt , mit offenem Mund . Diese
Worte — Lotte kennt sie , oft hat sie sie ver -

nommen , hat ihnei » keine Aufmerksamkeit geschettkt .
Aus den » Mund der Mutter — ihr zugedacht —

sie überfluten sie , entsetzlich , ungeheuerlich , nieder -

schmetternd , wie ein Sturzbach von Schlamm ,
reißen allen reinen Glaitben , all ihre jungen Hoff
unngen mit sich. Life sagt sie her , ohne zu tvissen ,

°chts ,
'

ohn « zu »»ersteh «»», un » nichts , wie ihr Gatt « —

um Lärm zu machen. Sie in der Stille wicwer -

hallen zu hören , bringt sie vollends z»»r Raserei .
Sie schreit immer lauter , fuchtelt mit den Hän¬
den herum , Maschine — Sklavin ihrer Erimie -

rmtgen .

Charlotte lacht endlich , seltsam . Fast be -
klemntt « S ihr den Atem .

„ Wenn du Wiißtest , »vi « ztvecklos das ist . "

Sie stößt die Mutter von sich. Mit einein

Sprung ist sie an her Tür . verschwindet im Trep -
penhaus . Da erft — schießt Mimi ihr »ach . Sic

hat dem Auftritt »nrbetveglich nnd schweigsam bei «

geluohut — ruft :
,Lotte , kleine Lotte ! "

Mutter reißt sie zu Boden :

„ Dil , du auch — dn kriegst noch deine Tracht
Prügel ! "

An diesen » Weihnachtsabend ist es sehr schön»
sehr kalt . Chrrlotte geht langsam die Straße von
Belleville hinaus , den Kopf vornübergebeugt , ihr «
Schachtel am Arm . Die Stunde ist ihr nicht be¬

imißt . Wandelt sie nicht schon seit laugen », seit
immer , so unter der Menge ? Bor . hinter ih' . , an

ihrer Seite , immer hat es Laute gegeben , die
davon sprachen , » vas man tun soll , nicht tun soll ,
»vas mau nicht lieben darf . Nnd immer widev -

sprachen ihre Handlungen ihren Worten . Näherte
man sich ihnen mit offenen Armen , offenem Her¬
ten — wendeten sie sich ab , hingen sich mit

Vorliebe an Dinge , die ihnen »voll taten . —

Manchmal bleibt sie stehen , möchte um Auf -
klärung bitten . Alle schauen sie an , als wäre sie

»vahnsinnig , wiederholen sinnlose Worte .
„ Bist di » betrunken , Mädchen ? " ruft ihr ein

Strolch zn . wirft ste mit einem F uslschlag an
einen Laden .

„Willst die Nacht durchfeiern , Kleine ? " fragt
sie ein Mann mit gerötetem Gesicht . Verpesteter
Atem »veht ihr entgegen .

Und sie schiebt zurisck. Ihr kleiner Kopf tut

zum Zerspringen weh . Sie findet die Frage nicht
mehr , die sie stellen wollte . Alle eile », »vie getrie -
Heu von unsichtbarer Kraft , gegen die sich nicht
streiten läßt . Sie — warnm will sie »visscn ?
Warum will sie verstehen ? Gibt es etwas in der
Welt , »vas sich verstehen ließe ? Am besten ist ' s,
im»»rer so vor sich her zu gehen , die Worte des

Nachbarn zu wiederholen , Bewegungen z»» voll -

führen , um derentwillen er auch Platz macht .

( Fortsetzung folgt . )



» . Juni 1924 .

Der Kongreß ging sodann zur Erledigung
der uinfangreicheil Tage . >rdn » » g ein . Sekretär

Schulz schilderte die inannigsachcn Schwierig ,
keilen , welche sich der Entwickliliici der Partei

entgegeifftellen , berichtete über die Prager mtev

nationale . ttoufereuz und erstattete den Kassa
bericht . ( Die Partei ist nach dem Muster uilscrer
Partei organisiert . ) Die Kontrolle beantragte die

Entlastung 1<r Parteileitung . ( Genehmigt . ) lieber

die Tätigkeit der P a r l a m e » t S f r a k.

tion referierte Al>g. Mayer . Er schilderte das

Wesen des Prager Parlamentarismus , der zur

Zeit nichts anderes ist als das Vollzugsorgan
der Pütka und beinerklk , daß seine Fraktion sich
an die deutsche sozialdemokratische Partei an -

lehn «. In der anschließenden regelt Debatte

ivnrden mannigfache Wünsche der Genosse » laut .

Der Fraktion wurde das Vertrauen votiert . In
der NachmittagSsitzung erfolgte zunächst eine

T r a u c r k » n d g e b u n g fiir den ermordeten

italienischen Genossen wt a t t e o t t i und cS

wurde beschlossen , ei » Kondolciiztelcgramm nach
Italien zu entsenden , lieber die Richtlinien der

sozialistischen Gemeinde Politik sprach Genosse
Schulz , über die Landarbeiterfragc
Gen . Fehrer - Bratislava . Seine Ausführun »
gen gingen dahin , die Schaffung eines Land .
arbeiterverbandeS baldigst in Eingriff zu nehmen .
DieS ist geradezu eine Lebensfrage der Partei ,
denn auf der Insel Schutt und in der südflowa -
tischen Tiefebene sind mehr als 60 . 0UU landwirt¬

schaftliche Arbeiter vorhanden , zu denen noch
lausende Häusler kommen . Inbczug auf die
Bodenreform trat Redner für die aeiiossenschaft .
lichc ProduktionSfonn ein , da eS sich vorwiegend
um Großgrundbesitz mit den besten Ackerboden
handelt . In der Debatte schlössen sich die Dele -

gierten der Landarbeiter dieser Auffassung an .
Die Wahl der LandcSParteileitung er -
folgte glatt . Gewählt wurden 11 Genossen in
den Parteivorstand , darunter Mayer , Schulz ,
Borowsky , Fehrcr und Dr . Bauer , vier ltzenossen
in die . Kontrolle und sieben in die Preßkominis -
sion . ( Die Partei besitzt im „ MunkaSujsag " ein
gutgeschriebenes Wochenblatt . ) Einstimmig er -
folgte der Auöschl u ß deS Aba . M i k l r s

Vinzenz wegen parteiwidrigen Verhaltens . Er
hatte sich einer Gruppe der vom LandwirtfchaftS -
minister Hodac gegründeten Partei angeschlossen ,
wollte später zur magyarischen Partei zurück -
kehren , überlegte sichs aber wieder , als der Wahl -
gcrichtshof sein Mandat verifiziert hatte . Ueber
die Frage der Staatsbürgerschaft und
des H e i m a t s r e ch t s referierte Gen . Dr .
Farka S. Aus feinen Ausführungen geht her -
vor , daß infolge der ungeregelten Zustände zirka
30l1 . 000 magyarische Personen als staats - und
heimatslos in der Lust hängen . Er trat für die
rascheste Regelung der Angelcgcicheit ein und
vertrat den Standpunkt , daß der magyarische
Arbeiter in der Tschechoslowakischen Republik ,
welcher Werte schafft und Steuern zahlt , kein

staatsfeindliches Element ist. Abg . Borovsky
sprach über das N a t i o n a l i t ä t e n p r o-
blem und gipfelten die von ihm vertretenen

Forderungen in dem der Demokratie entsprechen¬
den Selbstbestiiniitungsrecht der Völker . Zlbg.
Mayer sprach über die Bestrebungen , die

Proletarische Einheitsfront l >erzu -
stellet ». Angenommen wurden zum Schluß
noch eine Reihe Anträge organisatorischer
Natur , die sich auf die Hzenicindepolitik uftv . be -

ziehen . Um halb 5 Uhr nachmittags erfolgte
unter den Klängen der „ Internationale " der

Mussolini .

— ES hat sich nicht anders machen lassen . Wäre er am Leben geblieben , so hätte er dies
doch nur Politisch ausgenützt !

im HCSmMHHtHNH
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Zollpötka hielt gestern und heule Beratungen
ab . Den Borsitz in ihren Verhandlungen führte
der nationaldeniokratische Abgeordnete Dr .

Istiff der außerordent -
tcr Dvoraöek in

chechischen Sozial -

M a t v u ö c k und öfters
iichc bevollmächtigte Minis
die Debatte ein . Die 1
d c in o k r a t e n haben ihren Standpunkt ' noch
nicht endgültig formuliert , ihre wirtschasispoli -
tische Sektion hielt über die Darlegungen Dvora -
öcks nock) immer Beraiungcii ab . Die tschechischen
N a t i o n a l s o z i a l i st e n solle » zn einigem
Entgegenkommen an dir Agrarier bereit sein ,
jedoch wird von agrarischer Seite dieses Eilt -
gcgcnkonlinen als zu gering bezeichnet . Es ist
noch immer kein Ausweg aus der Situation gc -
fitiide », so daß sich eine Sitzung der politischen
Pelka heute über die iveilerc Tagung de » Abge -
ordneteiihauscS » och nicht klar werden konnte .

Trotzdem wird die Juli tag » na des

Abgeordnetenhauses als wahrscheinlich hin¬
gestellt . Ter Finanziniuister bebaut aus der Er¬

ledigung der siiiauzpolilischen Vorlagen , unter
denen sich das Otesetz zum Schuhe der Einleger ,
welches auf der Errichtung eine « b e s o n -
deren Garanticfonde « der Geld -

institute basiert , ans der Regelung der Alt »

p e u s i o ii i st c u f r a g c und aus der Lösung
der K r i c g s a n le i he s r a ge . Es ist möglich ,
daß eS auch zur Vorlage anderer Gesetze kommt ,
so des Gesetzes über den bezahlten Arbei -
l c r u r I a u b und über die Regelung der

Feiertage . Neber all diese . Fragen sind die

Verhandlungen n o ch nicht abgeschlossen .

Schluß der anregend und einmütig verlaufenen
Tagung .

Inland .
Die tschechischen Cdauviniften und die

Kröfideutenreise .
Ueber die letzte Rede MasarykS , die wir heute

an anderer Stelle behandeln , sind die tschechisclzen
Nationaldemokvaten nicht sehr erfreut . In dem

aufgeregten Ableger der „ Norodiri Lffty " , der „ ? ! «-
mdni Dcmoiiracie " , wird zunächst der deutsch -
agrarisch « Senator Äuksch arg . zerzaust , weil er eS
gewogt hat , vor dem Präsidenten die Fordern »-
gen der Deutschen dieses Staates nach Gleich -
vcrechtigiutg zu vertreten . „ Die Deutschen verlan¬
gen mehr , als sie fordern könnten ! " ruft die
„ Narodni Demokracie " , „sie wollen sich
nicht mit der Rolle der nationalen Minderheit
zufrieden geben , sondern sie wollen aus der Tsche -
ehoslwvakei im tvahren Sinne des Wortes « in

tschechoslowakisch - deutsches Kon -
dominium machen . " Welch schreckliches Ver¬

langen ! Welch unverschämte Anmaßung ! Des
weiteren fi ' chrt bann d e „ Narodni Demokratie " in

Fettdruck aus , daß den Dentschen die Liebe

zum Staat fehlt und daß das deutsche Volk noch
nicht de » geringsten Beweis dafür geliefert habe ,

daß es von seinem . Haß zur Tschechoslowakei ab
zulassen gewillt fei . Weim der Senator Luksch vo>,
der Loyalität der deutschen Bevölkerung gesprochen
habe , so hätte er dem Präsidenten Potemk »sehe
Dörfer gezeigt . Die Polemik , die daS Blatt an
die Lnksch - Rcdc knüpft , richtet sich wohl nicht so
sehr gegen den dentschen Senator , wie vielmehr
gegen den Präsidenten . Aber die „ Narodni De -
motracie " polemisiert nicht nur indirekt gegen
Mafaryk , sondern sie erteilt ihm mich Bei eh
ru nge n. Sie verkündet : „ Der Herr Präsident
hofft , daß sich bei den DeutscMc Loyalität einstel -
len werde . W i r u i ch t ! Die tausendjährigen
Erfahrungen zeigen, daß sich eher eure Schlange
am Eise erwärmt , als daß cS ein Deutscher mit
einem Tschechen gut meinen wird . " All das halle
aber das Sprachrohr KramarS nocst hingenom¬
men . tveun nicht das Auto des Präsidenten mit
einem Band in deutschen Farben geschmückt ge -
Wesen wäre . Diese erschütternde Tatsache vcvan -
laßt das Blatt zu dem Ausruf : „ Es gibt mir einen
Staat , eine » Präsidenten und eine Flagge ! "

Die innerpoltttsche Lage .
Andauernd schlechtes Befinden der Koalition .

Prag , 21 . Juni . Gestern fand eine Sitzung
des Ministerrates statt , die sich mit den »

Budget und mit Fincinzfragen , die mit dem
Budget zusammenhänge » , beschäftigte . Auch die

AepudlilanWes .
Der Karlsbader o l k S w i l l e " berich -

tete kürzlich , daß gegen einen Lterufssänger wegen
Vortrag eines Eouplrts „ Die verliebten

Jesuiten " die Anklage nach § 303 St . G. er »
hoben wurde , trotzdem dieses Couplet früher mit

Zustimmung der f. !. Behörde » oft vorgetragen
worden war , daß also heute von Behörden der

freien Republik als „ Religionsstörung betrachtet
wird , ivas nicht einmal im k. t . Kl Österreich
sürNeligionsstörnng angesehen wurde . Dies wird
aber noch dadurch übertroffen , daß 1021 von re¬

publikanischen Behörden gegen mehrere

Personen deswegen die Anklage we -

gen Reli gi onsstörn » g erhoben w i r d,
weil sie vor vielen Jahren , zur Zeit
d e S a l t e n O c st e r r e i ch und damals
unter Genehmigung der k. k. B e h ö r -
den dieses Couplet vorgetragen
haben ! Dazu ein Kommentar zu schreibe »,
ist nicht mehr möglich .

Die tschechisch - polnische Grenze . Nach einem
offiziellen Kommunique der polnischen Tele -
graphenagenktr begann am 10 . Juni im Tesche -
» er Schlesien die Verlegung der bisherige » De -
markationstmie aus die definitive Polnisch - tschccho -
slowakische Grenze . Am 18 . Juni erfolgte in
Polnisch - Teschcn die llnterfertiguug des Prolo -
kolles betreffend die llebernahine der Grenze von
Oberschlcsicn bis Tesche ». Die polnische und ische -
chosloivak sche Delegation haben im Rahmen ihrer
Kompetenzen eine Reihe von lokalen Schwierig¬
keiten beseitigt , welche durch die neue Grenze im
Teschener Schlesien für die Ortsbevölkerung ent -
standen sind . Die Delegationen haben tveiterS

beschlolen. den Regierungen ihrer Slaaien Bor -
schlage betreffend tveitervc ( Ztlcichlmmgcn zn

Bon völkischen Reöen und
Schwindlern .

Von Fritz R o s c n f e l d - Wien .

DaS u- erlsS anschwellende WahnsinnStrei -
urn der völkischen Maulhelden und Slranchrittcr
hat begreiflicherweise in der Literatur bereitet

seinen Niederschlag gesunden . Ernst Toller ,
den die Jnstizbestic der bayrischen Reaktion im -
mcr noch im Kerker der Festung RiedersäsiZnen -
selb gefangen hält , hat in feinem „Entfesselten
Wotan " ( Kiepe »l >c»ier - Bcrlag , Potsdam ) die na -
tionalistischen Phrasenjongleure , die völkischen
Bierbankspießer , die mit französischem oder jüdi¬
schem Geld bezahlte » Hakcnkreuzradanbrüdcr anfs
schärfste gebrandmarkt und in genialer Satire
ihre ganze Erbärmlichkeit enthüllt . Das Drama
aber erfordert Konzentration und Kürze , und
kann deshalb das großschnäuzige , hirnlose Gesin -
dcl nicht in der Breite abbilde » , die notwendig
ist , um sein ganzes , abscheuliches Wesen restlos
zu zeige ». Der Roma » Hai die Ruhe , die Zeit ,
gemächlich Stück für Stück dieses Tiergartens
rciuteutscher Kultur vorzuführen und zu bctrach -
ten . Er kann mehrere Exentplare dieser Gattung
sympathischer Zeitgenossen auf die Bühne stellen
und von allen Seiten , in alle » Lichtern , mit dem
mitleidigen Lächeln der Uebcrlcgeuheit oder mit
dem bitteren Spott des Hasses gesehen , vor uns
spielen lassen .

Max U e b e l h ö r hat diese Abrechnung mit
der teutschcn Kultur von heute versucht in dem
Noman „Traugott " oder „ Deutschland über alles "
( Verlag Oskar Wöhrle , Konstanz ) . Er wendet
die alte Methode der Milieuschilderung au , näm -
uch die Einführung eines Fremden , mit dem der
Leser das Land , das beschaut werden soll , durch -
wandert und es dabei so kennen lernt , wie der
Held . Der Held kommt diesmal von sehr weit ,
er ist ein leibhaftiger Herrscher der Fidschi - Jusn -
lauer , der auszieht , die tcutsche Kultur , die auch
im Fidschi - Reich als die höchste und weltcrlösende

6ilt, aus der Nähe zu studieren . Seine Fahrt
urch das nationalistisch verbohrte , in eklem

Merkantilgeist rettungslos versumperte Deutsch -
land von heute , das alles eher als ein Reich der
Dichter und Denker ist , viel eher ein Reich der

Hochstapler , politischer Hausierer und Schieber

ist sehr humorvoll gestaltet ? teils mit mildem

Hohn , teils mit fanatischem . Haß gegen das völ -
tische Geschmeiß , das die wahren Werte Deutsch -
landS brutal zerstampft und durch sein maßlos
eitles , so schnoddriges und hohles Htelnibcn bei
der übrigen Weit genau das Gegenteil seiner Ab¬

sicht eraicht ; statt ein Hort der Wissenschaft , des

Aufbaues , der Erfindung , ist Deutschland heule
in den Augen der Welt eine Pesthöhle der Ber -

lotterung , der Korruption und jeglicher Fäulnis .

Ucberslüssig zu betonen , welches Verbrechen die¬

ses Verbreiten falscher Bilder an den wahrlzafteii
Menschen , an denen cS zum Glück auch nicht

fehlt , bedeutet . Im Ausland hört mau nur die

größten und lautesten Schreier . Sic rcpräien
ticrcn heute Teutschland vor dem Bewußtsein
der Mcnschlxit . Rücksichtslos vraugert Uebel

hör diese Rotte völkischer Vagabunden an . Be

ginnend bei recht spaßiger Verhöhung ihres

Aenßere » , ihrer Heldenpofc , ihres »ncrläßlichcn
Wilhelms Ii . - Schnurrbartes . des Monokels n » d

Zylinders , die Anfang und Ende ihrer Würde
sind , dringt der Autor immer tiefer in daS Wesen
dieses lieblichen Menschenschlages , dieser abge -
takelten Offiziere , Kriegs - und NachkriegSschie -
der , Großindustriellen und Studcntlein ein , deckt
alle ihre Verlogenheit auf und entlarvt ihre

Ideale , die ja samt und sonders nur Aushänge¬
schilder für ihre Geldgier sind . Volkisch - scin gib !
daS Anrecht , nichts arbeiten zu müssen . Die „ Ge -

sinnung " ist zugleich Beruf . Vorne uitbarniher -
ziger Judenhaß , hinten beste Freundschaft mit

jüdischen Wucherern » nd Börsianern , wenn eS

gilt , gemeinsam einen Fisching zu machen . Auch
der Fidschi - Prinz wird — ohne es zu ahnen

Mittelpunkt eines ungeheuren AttienfchwindclS .
Das Litemtnrtreiben von heute , die Hochzucht des

Schunds , der allein fiir die Gehirne der Bölki -

scheu faßbar ist und das Verschwinden aller

wahren Kunst , die der Verstand nationaler Rek -

kcn niemals begreifen kann , wird scharf gegei -
ßclt , bekannte Personen treten auf , Stinnes , Ma -

ximilian Hardcn und der Größte der Großen
von heute , der Man » mit der blauen Brille , der

große Stratege , der beim ersten Schuß auf den

Bauch fällt , Inng - Siegfried unserer herrlichen
Reckenzeit , Luvendorff , der im Zentrum eine «

mißlingenden Rechtsputsches steht . Hier sind

Ereignisse der allerletzten Zeit herangezogen und geblich nach Angara oder gar » ach China gehe »nt 1. . . v . _ an - i . it . - , . — - rt — svllen und in Wirklichkeit fiir die deutsche » Putsch »
Organisationen , Einwohnerwehren . Hakenkreuz -
banditcn » nd alle anderen Soldtruppen de «
Großkapitals bestimmt sind . An der Hand un -
widerlegbaren Materials fiihri Lania die ver -
häiignisvollen Folgen derartiger von den staat -
lichen Ueberivachungsstellen meist tvohlwollend
übersehenen dunklen Geschäfte a » . Erstens wer
den Verkäufe von nirgends existierenden Waffen
abgeschlossen , zweitens stürzt sich eine schnintzigc
Spitzelelique aus diese » » enen Erwerbszweig
und drittens erfahren die ausländischen Missio-
neu von diesen Schiebungen nnt nicht vorl >an -
denem Kriegsmaterial und können daraus fälsch -
lich ans neue Rüstungen Deutschlands schließen .
So kann die . Habgier einiger „ Führer " veiit
Staat zun , Verderben werden . In diesen Ge -
wchrgeschäste » erweist sich das wahre Gesicht
der Völkische ». Sie Irciben regelrechten Ketten -
lxindcl mit den Waffen , schraube » den Preis
eines GetvehreS von 1000 Mark auf 38 . 5,00 Mark
hinauf , verdienen dick an ihrem „ Beruf " — aber
tun ja alles nur aus Idealismus , nur um das
Vaterland von der roten Judenregierung zu be¬
freien , den Erbfeind zu bekämpfen und wie die
Kolportageideale der Chauvinisten noch heißen
mögen . So sieht der Idealismus ans : Er ist ( He-
schüft und nichts anderes . Da sollen die Milglie «
der eines völkischen Verbandes Pistole » aufkau¬
fe». Sie schaffen ei » paar zur Stelle , nehmen
das Geld dafiir von ihrem Kommandanten , lassen
sich mit diesen Pistolen Meilen , verkaufen sie
am nächsten Tage wieder , „ nd so fort mit Gra -
zic und Eleganz . Selbstlosigkeit tentscher Kultur -
vcrkündcr , treuteutscher Ehrlichst ! Osch «
Welternciierung !

das Vorgehen der Machthaber , der inoffiziellen ,
der völkischen Railbhordenführer ebensv wie der

offiziellen , der Polizei , gegen die Arbeiterschaft
ans « genaueste gekennzeichnet . Im allgemeinen
ist der zweite Teil ernsten Der Scherz versickert ,
und die tiefe Tragik des dentschen Volkes , das sich
von solchen Schwätzern irreführen läßt , blickt

durch . Auch sind hier Probleme angeschlagen , die

mehr als ZeitcrscMnungen sind , daß die deutsche
Geschichte , ans der unzählige Heldenlieder beut -

scher Treue klinge », eine Reihe von schändlichen
Treubrüchen sei , daß die deutsche Industrie » »
Kern nur JniitationSindnstrie ist und im Geg . ' »
satz zu M oft kolportierten Ansicht , Teutschland
sei das Land der Erfindungen , hier nur nachge
macht » nd abgeguckt ivcrdc . Tiefere philosophische
Themen springen ans , Kant , Hegel , Spengler
werden angcsührt , teils ohne Namensnennung ,
aber deutlich erkennbar . Das Buch . daS den Stil
älterer Chroniken leicht nachahmt und soch auch
parodiert , ist sehr amüsant und zugleich auf «
schliißreich , unterhaltend und dabei den Blick

schärfend für die Delirien einer leider sehr drei -
ten Mcnschenschicht , die nni uns herum täglich
ihre läppischen , aber gefährlichen Gaukeleien
treibt .

Ucbelhör sieht Deutschland mit den Augen
des Dichters , und gibt dem Bild , das er entwirft ,
künstlerische Form . Leo Lania betrachtet das
Treiben der Völkischen ohne Ironie , vom 0! e

sichtspunkt des Zeitkritikers aus , und gibt des -

halb keine algeineinen Unirisse , keine unlonkre -

ten , ans der Wirklichkeit verdichteten Borgänge ,
sondern Tatsachen , Berichte , Dokumente . Er

nennt sein Büchlein „ Gewehre auf Reisen " , ( im
Malik Bcrlag , Wien Berlin ) im Untertitel „Bil¬
der aus deutscher Gegenwart " und setzt damit
dein verherrlichenden Werke Gustav Frcytags ein
an Umfang ungleich geringeres , aber eindriiig -
lichercs Kultnrkontevsci entgegen . Ans der » » -

endlichen Zahl der Waffenschiebungen und

Schwindclaffärc », in denen die deutschen Behör -
den die deutschen Welterneuerer gewähren lassen
und sich nicht wissend stellen oder gar michelsen ,
hebt Lania die markantesten hervor , die unter
dem Deckmantel ausländischen Bedarfes gctäiig -
ten Ankäufe von Gewehren und Pistolen , die an -

Den Schleier hcrabzurechen , der l ) euie » och
die abscheuliche Fratze des völkischen Deutschland
vor der Welt verhüllt , ist Absicht dieses Buches ,
das am Schluß eine Liste der größte » Waffen -
schicber » nd Abschriften von Briefen deimcher
Mordorganisationen bringt . Es ist ein sehr mufi «

ges , tapferes und auch sehr lebendig geschriebenes
Buch , das seinen Zweck , einen frischen Lnftzilg
durch die schwindelerfüllte Schwüle tentscher
Nationalbegeisterung streichen zu lassen , nicht
verfehlen wird .
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litadjctt , lue Ich. « im Jiilcrcfsi de ? ®?tfyfaff «?T«BeN$
111 den Örciizgcfcicten liofiuciii .1 find . Tic ixfrni -
lioe Ucbcrnahinc de » (V)rcii ^. ibfrtmit (-cö von Ober »

schlössen bis Tesche » erfolgte fKftcrii um 12 Uhr

mittag «. Tic Ucbcrn . ihmc des Abschnitles von

Tesche » bis zur slonmkischcn Greitje erfolgt heute .

AASlMS .
Die Vollversammlung der

Völkerbundligen - Union .

Tie Teutselic Bölkerbundliga ! » der Tschc «
chosiowokischcn Revublik wird bei dein Ende

Juni in Lyon stattfindenden Kongresse der Union

der Völlerdnndliga durch ihren Präsidenten
«Avg. Tr . Wilhelm Medinger und durch ihre

«Vorstandsmitglieder Prof . Tr . Heinrich Rauch -
b c r g und Abg. Tr . Arthur H olitscher vcr >
treten sein .

Ter Porsland der Liga hat sicli in seiner Ich -
den Sitzung durch die Zu wähl der Frau Anna
Maria Wiechoweki , Präsidentin der Teulsclien
Frauenliga für Frieden und Freiheit , und der

. Herren Abg . Eduard Hausmann . Abg . Tr .

ftolitfcher und Universitälsprofessor Tr . August
Sauer ergänzt .

Telegramme .
Adscheid über leine « Besuch Sei

Sernot .
Paris , 21 . Juni . Der sozialistische Führer

Breit sche id « evsiärte dein „ Oeuvre " gegen -
uder , sein Besuch bei Herriot sei persönlicher
' Aainr gewesen . Preitscheid lxi ' bc leine amtliche
oder ihoibamtliche Mssion gehabt . Es wurde über
die allgemeine Lage gesprochen . Herriot sei
v o in be st e n W i l I e u de se e I t, um den Frie -
den in Europa lierzusteNen und Frankreich
mit Te « u tsch iand zu versöhne n. Breii

scheid glaubt , das, ein Einvernehmen mit Deutsch -
wich ans der Grundlage des Tawedplanes möglich
sei . doeti iverde man in Teutschland nie verstehen
können , warum Frankreich das Rnhrgebiel ohne

vorhergehende neue Pfänder nicht raimie » könne .
«Seiner Ansicht nach seien alle t ^ aram ' en im Er

pertenberichie gegeben . Bezüglich der Riistnngc »
Teutschlands befragt , erklärte Brritscheid , boü er
011 die Wirksamkeit einer alliierten . Kontrolle nicht
glaube . Wenn Rüstungen in Teuischland vor

,p ! iioininen werden , so « wären sie nicht genügend ,
um Frankreich zn bekriegen , vielmehr wären sie
nur eine Gefahr für d«e Republikaner , deren

Pflicht es sei . die geheimen Rnstnng « n

zu verhindern .

Die Setze der Rechtspresse .
Berlin , 21 . Juni . ( Eigenber cht ) Ter Ab *

«ordnete Tr . Brcitscheid erklärte dem «Po¬
et Vertreter des ,/Lonvärts " gegenüber , das, er

. ilf das energischeste die verleumderischen Milte ! -

Inngen der deutschen Rechtspresse dementieren

müsse , nach der er die Ernennung des Generals

« Rollet zum KiiegSminister vorgeschlagen habe .

Er habe sich mit Herriot mit keinem Worte über

die Zusammensetzung seines Kabincttcs nnierhal
tvn . Er ist der Ansicht , das , diese Meldung nicht

mir ihn , sondern vielleicht viel mehr den sranzv -
iischen Ministerpräsidenten selbst treffen soll , um

seinen inncrpolitischen Feinden den Kampf gegen

ihn zn erleichtern . Auch ans dieser Berkum -

dnugetaltik ersehe man , wie sehr die Nationalisten
aller Länder international Hand in « Hand zusam¬
menarbeiten , um die «Verständigung der Bäcker zn

verhindern .

Was die deutschen Rationalisten
alles verengen .

Berlin , 21 Juni . ( Eigenbericht . ) Tie ver

einigten valcrländischeit « verbände der rechtsredi

kalen und deutsctv . iatioiialen »reise haben an den

Obcrrcichsanlvalt in Leipzig eine Eingabe ge -

richtet , in der sie schärfstes Einschreiten gegen die

von Fremdstämnügen geleitete deutsche Linkspresse

verlangen . Besonders scharf verlangen sie ein «vor -

gehen gegen den sozialdemokmlische » Abgeordneten
B r e i t s ch e i d, der nach inzwischen von ihm

dementierten Zeitungsnachrichten Herriot die Er¬

nennung General Nolle ! ? zum Kricgsnnnister

vorgeschlagen haben soll . Tie Todesstrafe

müsse gegen alle diejenigen Anwendung finde »,
die durch die ' Presse oder im Reichstag Mitte ' . »

lniige » über „ harmlose " Wafsenfunde direkt oder

mdircki den Feinden Teutschlands znkommen
liegen .

DsutM Gerichte .
Berlin , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Das Tres

dener Amtsgericht verhandelte lzetve gegen die

Ruhestörer « der Aufführung von Tollers „ H t n f c-
ma n n " im Schanspielliaus . Insgesamt elf Per -
tonen erhielten einen Ttrasbesehl über fünfzig
Goldmark wegen VerÜbung nilpftörcnden Lärms .
Sieben davon unterwarfen sich dem Strafbefehl
nicht , sondern bo « ntragten richterliche Entschvi -
dnng . Von ihnen wurden mm sechs freigesprochen
mit der« Begründung , das ; nach der« Uebcrzcugung
des Gerichtes eine Beleidigung der Zuhörer durch
das Stück vorliege , die dura , die Worte : „ Das
cht deutsche Kultur " gegeben sei. Alan könne diese
Wort « nur so auslassen , das, der Dichter dem

Tentschtnm hiebe ? einen Schlag hersetzen wälle .

Ein Angeklagter mußte l>esfi «aft tverden , weil er

hiebet mit einem Schlüssel pfiff und damit die

Grenzen der Rotivchr überschritt .

Der bayrische Partilularismas .
Berlin , 2l . Juni . Tic Blätter berichten aus

München , das , der bayrische Handeloniinistcr
" M c i ii c l im Einverständnis mit dem Minister -
Präsidenten K » i l l i n g in den letzten Tagen
eine Reise nach Berlin unternommen hat , um
neuerdings die Eisenbahnfrage und damit zunächst
bayrische S o n d e r w ü n s ch c bei der
Reichsleitnng zur Sprache zu bringen . Der Mini -
ster habe die Frage mit dem Rcichslansicr und
dem Reichsverkehrsministcr sowie mit einem der
deutsche » Vertreter in dem auf Grund der Stieb
verständigengutachten gebildeten OrganisationS *
komitec eingehend besprochen . ES sei ihm seitens
der Reichsleitnng zugesagt worden mit der bay -
tischen Regierung über ihre Anträge in neue Ber
Handlungen einzutreten und bis dahin keinerlei
bindende Abmachungen zu treffen .

Tie li nk sst e he ndc n Blätter we n -
den sich scharf gegen dieses Borge -
h e n Bayerns . Das „ Tageblatt " schreibt
u. a. : Wenn die bayrischen Wünsche etwa dahin
gehen , daß die bayrischen Bahnen von der Weich ?«
bahn getrennt werden , so mich davon auf das
nachdrücklichste gewarnt werden . In ähnlichem
Sinne äußert sich auch die „ B o s s i s ch e Z c i -
t u n g" .

Ter „ B o r w ä r ls " sagt : Scheinbar hegt
Reichskanzler Marx immer noch die Erwartung ,
das , die dentschiiaiiönale bäurische Bolkspartei fein
Kabinett doch noch unterstützen werde , wenn er
durch Förderung partikularistischcr Interessen ein
gewisses Entgegenkommen zeigt .

Tages - ReuWeiten .
Präsident Ms« ; ryk in Briiun .

Zinn zweiten Maie Hai Nlasariff seit lieber -
» ahme der Präsidcittschast den Boden Brünns ,
der zweitgrößten « ladt der Republik , betreten .

Im September 1921 kam er zum ersten Male
nach Brünn . Tiesmal kam Präsident Masarnk
nrit dem Auto von Selvwitz und wurde von dem

Bürgermeister , seinem Stellvertreter und Mit -
gliedern des Gemeinderalca an der Stadtgrcnze
beim Zeiiiralsriedhof empfangen . Man sah den
dentschnalionalen Bizebnrgernieisler , die Tcutsch -
demokratcn vollzählig , die deutschen Ehnstlich
sozialen , d«te tschechischen ihciverbep . «. rteiler und
den Vertreter der denlscheu Gewerbetreibenden .

Selbstverständlich waren die Tschechischbürger -
lichcn und die tschechischen Sozialdemokraten an -
wesend . Pünktlich zur vorgeselpene » Stunde
traf Präsident Masaryk in tyesellschast serner
Tochter , der Generale Pvdhaisky und Hoppe , des
Ministers Malypetr und anderer Würdenträger
vor dem am Ende des Friedhofes aufgestellten
Empfangszell ein und wurde vom «Vürgevmeister
Tr . M a c k ii im Namen der Stadt kurz begrüßt .
Ter Präsident dankte mit weiligen einfache »
Worten . Hierauf Ivurden die Autos wieder be -
stiegen und der Zug fuhr durch die Miener -
gassc , Ugartestraße , Slraßcngasse . Milsonplatz .
«Masaryfftraße , Freiheitsplan und Raüingassc
zum La/Xinskyplatz , Ivo Lande - al . auplinann
«v l n h a v im Namen des Landes Mähren den

Präsidenten begrüßte . Ter ganze Weg war mit
Fahnen und Blumen geschmückt : Schulkinder
standen trotz der drückenden Hitze Spalier . Am

abgesperrten La/xmskyplatz standen eine Ehren -
koinpagiiie in Stahlhelm , Kavallerie , Sokoln
und Trli . Um halb ö Uhr fuhr Präsident
Masaryk über das Glacis , die Legionär - und

Parkstraße zur Hochschule für Bodenkultur in den

Schwarzen Felder » und von dort in die Tier -

ärztliche Hochschule in der Pragerstraße . Am
« Abend wohnte der Präsident einer Festvvrstcl -
litng von Smelanas Oper „ Zwei Witwen " im
Stadtthealer « bei . Das Theater wie die Anlagen
vor demselben waren prächtig mit unzähligen
Glühlampen illuminiert , das Foyer mit vielen
Blumen und Tannenreisig geschmückt . Räch
dem ersten Akt lvar Präsident Masaryk . als er
auf der Terrasse erschien , Gegenstand lebhafter
Ovationen von feiten des zahlreich erschienenen
Puuiikmns .

Erbauliches vom Fronleichnamsfest .
Tic römisch - katholische Kirche fordert von

den Gläubigen , daß sie mit einer gewissen an -

Wichtigen « Vorbereitung a » ihren Festen und

Feiertage » teilnehmen . Als Charakteristik hiefür
diene nachstehender Bericht aus Enns : „ In
der Nacht von Mittwoch auf Tonncrstag wur¬
den im ganzen Orte an verschiedenen Stellen

Zettel mit folgenden Inhalt angeklebt :
!! Ennser Christen freuet Euch !!

Am Ii », d. in . 7 h früh rückt die ganze rothc
Brut nach Biebing ans , um ihren rochen Gott
des Blödsins im Geiste deß Alkohols zn verher
lichcn und um das Frohnlcichnainssest mit ihren
Jungen nicht zn verschandeln .

Besten Dank , der ganzen Cwilisirten Bür -

ger jür die Rücksicht dieser

!! roten Horde !l

«Ter Galgen sieht für sie bereit !

Tas muß man den Ennser Ehristlichsoziaten
lassen , sie haben die Lehre Christi von der Räch -
stenlicbe auf ' s Wort erfaßt . Auch in Linz
gab es unter den Kcrzelwcidern und Fronlcich -
nams - „ Fohn " trägcrn ähnliche zivilisierte Bür -
gerseclen . Beim Vorbeimarsch unserer Kinder -
freunde aus dem Platz des 12 . November muhten

diese christlich liebenden Leute «ihr Herr ans «
schütten : „ Na , dö orma Kinna ! Jatzt lemans
um dös sehecui Kirafest . Kinnan nix dafür , oba
dö Eltan sollt ma asiänga ! " . Wie edel und

christlich - licbevoll war doch die Bemerkung eines

bürgerlichen Krämers , der unter seinem „ Zalyda "
schwitzend , seufzte : „ Role Bagaschi ! Tarschlogn
sollt mas oda in o' Tanna einiwerf ' nl " — —

24 Tote in Sserloh : ?.
Iserlohn , 2l . Juni . («Wolfs. ) Tie Zahl

der Toten bei dem Straßenbahn -
u n g l ü ck in der „ Grüne " hat sich ans 2- 1

erhöht .

Wahlen in das norwegische Storting . Das
ilorivegischc ' Generalkonsulat in Prag macht die

norwegische » Staatsangehörigen darauf aufmerk¬
sam, alten geseblichen Vorschriften über «die im
Oktober stattfindenden Wahlen in das Storfing
nachzukommen . Tic notwendigen Wahllisten sind
persönlich beim Konsulate ( Prag Smichow ,
KriSova cesta , «Skodawcrke ) in den Amtsstnnden
von 3 —15 Uhr , am «Samstag von 8 — 12 « Uhr
zu beheben .

Eine gelehrige Schülerin aus den Beu,inprc >; ei, -
Verhandlungen . Tonnerslag frfib fand sich in der
Wohnung der Frau des in der Benziiwssäre ange
klagten Johann Llejcvlv eine nnbelanntc Fra »
ein , die sich als Frau Dr . Ben und Schwester
eines Richters vorstellte . «Sic erklärte , daß , falls
sie fiir ihren Bruder 70 . 000 15 und für die übrigen
zwei Richter je 0000 K eil,alten würde , Rcjcdly
freigesprochen werden würde . Fra » «Rcjcdly
bestellte die Unbekannte fite nachmittag , erstattete
aber inzwischen die Anzeige bei der Polizei . Als
die Unbekannte nachmittags erschien , Mnide sie ver -

hastet . Tie Schwindlerin hatte der Frau Tr .
Svateks einen angeblich kompromittierenden Brief
für 50 . 000 K angeboten : dieser Versuch aber miß¬

lang , ebenso wie ein weiterer naiver «versuch bei
der Legivbank .

Tekephonverzeichnis für Böhmen . Im Laufe
des Monates Juli wird eine Nc » a » jlagc des

«Verzeichnisses der Telephonabonnenlen von Böhmen
( mit « Ausnahme der Abonnenten des Telephonuctzes
vo „ «Prag , erscheinen . Für die Beistellnng dieses er -
Weilerlen Verzeichnisses wird allen Abonnenten ( mit
Ausnahme der Abonnenten von Prag ) zufolge der

Entscheidung des Ministeriums für Post und Tele *

graphenwese » in Prag , Z. 51 . 122 —XII ex 10211 in
der Rechnung für das zweite Halbjahr 102«! ein

Zuschlag von sieben Kronen ausgerechnet werden .

Die österreichische Bölterinmdliga im Dienste
des Fremdenverkehrs . Die deutsche Viuterbimdliga
in der Tschechoslowakischen Republik teilt mit : Die

österreichische «Völkerbiludliga hat eine Fremden «
verkehr ? scktion eingerichtet . Ihr Zweck ist ,
oe « nach Oesterreich reisenden Ausländern mit Rat
und Tat zur Seile ; » stehen . Sie gibt Auskünfte über

Reh' civege , Zugsvevbindungen , empfehlenswerte
Aufenthaltsorte , Hotels , «Pensionen , Sanatorien ,
stellen ans «Wunsch spracheiikuiidche Reisebegleiter
und Führer bei , nbe/ninmit Bestellungen ach Hotel
zimmer , besorgt «Bißvisa . Fahrkarien , Thealerkar¬
ten , und sonstige Dienstleistungen , gibt Ratschläge
bei Besorgung von Einkäufen , bei Konsultationen
von Aerzten , vermittelt den Besuch wissenschaftlicher
Institute und bringt die Fremden mit Gesinnnngs -
genossen ( Künstlern , Gelehrten nsio . ) zusammen .
Endlich wird sie für Mitglieder aller Völkerbund -

lege » Ermäßigungen in Hotels , Theater und bei

Einkäufen erwirken . Tic Adresse der österreichische »
Bölkertmndliga ist Wien I. , Elisadetbstreiße Vir . !).

Schutz der deutschen Republik ! Noch Einigung
aller Landesregierungen Hai der Reichspräsident
die Ber Ordnung vom «28. Feber d. I . über die

Abwel ) r st a a a t s f c i n d l i ch e r Bestrebungen ,
durch eine sofort in Kraft tretende Verordnung
«dahin ergänzt , d : ß in Zukunft gegen alle perio¬
dischen Druckschriften eiivgcschvfiten werden kann ,
die zum ll n g e h o r s a m g c g e n Gesetz und

Behörden oder zit Gewalttätigkeiten
gegen politisch und wirtschaftlich anders Denkende

auffordern .
Ausschluß der kommnniftischen Stadtverord -

neien in Halle . Nach einer « Meldung der „' Voss .
Ztg . " ans Halle sind von dem dortigen Stadt¬
verordnete ukollegium bis ans Widerruf die K o m-
m n u i st e » von den . «Sitzungen ansge schlos -
i c n worden , da sie erklärten , daß sie die Ge -

schäftSordnung nicht respektieren würden
und sich auch nicht an die « Schweige -

flicht gebunden fühlen .
Tcutsch - tschechoslowaiisches HaitdelsschiedS -

gerickzt . Wie das Textilfachbiatt „ Der Kvnsekfio -
när " mitteilt , steht die Errichtung eines deutsch -
tschcchosloivalischen Schiedsgerichtes bevor . Der «
deutsche Industrie und Handels lag habe gerne « »
fani mit den tschcsl . Handclskautntern ein Schieds -
gericht beschlossen , das voranssicht ' fich am l . Ok -
tobet in Kraft treten dürfte .

Separatisteuhäuptling Matches . Tie „Frank¬
furter Zeitung " meldet : Der Separafisteuhäupt -
fing Matthes hat , wie es scheint , eine geivisse
Neuorientierung vorgenommen . « Aachdon
er zu der Erkenntnis

'
gekommen ist , daß mit

französischer Hilfe eine Neuauflage des sepiraii -
sfischen Putschunfugs nicht mehr ins «Werk zn
setzen ist , versucht er mm , den B ö l k c r b tl n d

für seine Pläne zn interessieren . Man hat in

Erfahrung gebracht , daß er mehrere Schreiben
an den Völkerbund gerichtet hat . Jetzt c«r«fcheint
ein Manifest , unterzeichnet von «Herrn Matthcs im

Auftrage des „ Tirektoviums des Rheinifch - West -
fälischen Volksbnndes " , das sich großspurig als

„ V ö l k c r b u «n d s p l a t l f o r m für R Hein
und Ruhr " bezeichnet . Tie Quintessenz dieses
üblen Machwerks ist, daß er das Rheinland
und daö Ruhvgebiet unter die Völler -

zz . « NM nns »

hititbk oii tr olle Bringen lui . l ; die groß - , ,
Gelder , die ihm in letzter « Zeit — man weiß
nicht , von welcher Seite — zugeflossen sind , teiJ
ihn instand , dieses Dokument im « Ausland stark
zn verbreiten unter gleichzeitiger Propagand « nie
die bekannte Pazifistische Zeitung „ Tic Mensch ,
hcct " . Es verlohnt sich nicht , das « Ausland w
den Machenschaften des Herrn Akatlhes zu war .
ttcit , da ma » beule dock, ivohl nlwrall über s ßi
Treiben Bescheid weiß , und es für niemand zwei ,
fclhaft ist , daß kein ernst zn nehmender Bruchs
teil ber Beut,che » Bevölkerung hinter « ihn , fteT»* i
Interessant ist es höchstens , darauf hinzuweisen ,
daß Matthes seine Böllerbnndsidren einer zwei ,
sel basten Nongründnng , dem svgcnamrten „Rhfi .
»ischeil FriedenSbnnd " abgelariseht hat , den er« in,
übrigen al «S Keirkiir «r «ei ! ,ilntenrebmen aitfs sckü>«>,«,.
bekämpft .

Koiiununist und Polizeispitzel ! Ter « bayerische
kommunistische Laiidtagsabgeordnete Grüns ,
selber hat von seiner «Partei die Aufforderung
erhalten , sein M a it d o t niederznlege n
da er hu Verdachte steht , als ' P. o l i z e i s p « tz e i
iätig zu sein .

Wenn die Faseistcn so könnten . . . Tu
italienisch »: Gesandte in Bern lenkte die «Arisnurl -
samkeit des Chefs des politischen Tcparlcmcntz ,
Bundesrat «Motta , auf einen in der „Sentincllc «'
unter dem «Titel . ^J ' accnse " erschienenen Artikel
gegen den FascismuS . Bundesrat Motta ai «.
ivortete dem Gesandten , daß ans Grund des An
42 des eidgenössischen Strafgesetzes der Bnndej .
rat leine Maßnahme ! , ergreifen könne , so lange
von der interessierten ausländischen Regierung
kein diesbezügliches Ersuchen gestellt sei . Bundes ,
rat Motta riet dem italienischen Gesandten , ez
der italienischen Regierung anhcimznstellen , ob sie
ein solche ? Gesuch unterbreiten wolle .

Pfändung des Opernhauses i » Berlin . Im
deutschen Opernhaus in Berlin , welches mit
L' IO . OUO Goldmarc an Bergnügnngssteuer rück ,
ständig ist , und welchc«a nicht in der Lage war ,
der Aufforderung der Steuerbehörde ans sofortige
Nachzahlung nachzukommen , wurde ein Teil de«,
Inventars bereits gepfändet .

Macdonalds Doppelgänger Ter « englische
Ministerpräsident hat einen Doppelgänger , der
nichts sehnlicher wünscht , als daß Ramsin , Mar -
donald irgend elwaS nitternehmc . um die Aehn*
lichkeit zn milder » . MaedonaldS Doppelgänger « ist
ein gewisser Ke ey , der in Birmingham das Amt
eines Schuld ! rekwrs bekleidet , «lifit dem Bor -
namcn heißt «r Edgar «, wird aber seiner Aehnlich -
feit wegen von allen Bekannten nur Ranrsay ge-
nannt . Diese Aehnlichleit macht ' «hm. ivi . « gesagt ,
viel zu schaffen . Erst kürzlich wieder , als er im
Seerborangh bei einer Leihwrvevsammlnng weilte ,
wurde er beim Heraustreten ans seinem Hotel
„ erkannt " und war im Handumdrehen von einer

Menschenmenge umgeben , der er sich nur durch
schleunige Flucht ans den Bahnhof cntzichca
konnle . «??vch schlimmer ging es ihin , als er kürz -
lich einer sozialistisiheir Ltexfammliung beiwohnte .
Man hielt ihn für « Macd « vnald und holte ihn aus
dem «Hintergründe de ? « Saales auf das Podium ,
wo er von . hetänbenden Hochrufen der« Menge be*

grüßt wurde . Kaum faß er wieder glücklich im

Zuge , als er abermals „ erkannt " und vmi der

«Menge stürmisch gebeten wurde eine Ansprache zu
halten . Kurz , der arme Mr . Keey kann sich nicht

ans der Straße zeigen , ohne daß sein Erscheinen
gl Bolkskundge billigen Amas , g«bt .

Ter bestochene revolutionäre Gerichtshof .
Fünf Mitglieder des sowjetisfischen revolutio¬
nären Gerichtshofes von Leningrad lvnrdcn zu m
Tode verurteilt , weil sie Beste chnngs -
gelder angenommen haben . Ihr Begnadi -
gnngsgcsuch

'
wurde abgewiesen . Zwölf

andere Richter , die des gleichen Verbrechen »

angeklagt find , wurden zu zehn Fahren
Zwangsarbeil verurteil ! .

Polnischer Schlendrian . „ Fliegende
- Särge " nennt ein polnisches Blatt die Fabr . *
kate der einzigen polnischen Flugzeugfabrit in

Dublin , denn bereits fünf Polnische Flieger fanden
durch diese «Apparate ihren Tod . Im ganzen
sind seil 1023 nicht weniger als Todes «

stürze zu verzeichnen ; eine unheimlich hohe
Zahl , wenn man bedenkt , daß nach den für,licheu
Angaben des Kriegsmmisterö Tilorski «Polen
überhaupt nur 1 l) Ö P i l v t e n besitzt und in an *
deren Ländern mit großer Luftflotte , «Abstürze mit

tödlichem «Ausgang kaum noch vorkommen . «Woher
stammen nun die anderen „fliegenden Särge ? "
Größtenteils an ? Frankreich und auch ans Ita¬
lien . Ramsch , den man im eigenen Lande nicht
mehr gebraucht . So war es 1923 , als «Polen von
den französischen Kapitalisten die „ Bregueis " ous

dem Jahre 1917 — also noch ans der Kriegs ; «! !
— erhielt . «Auch die „ AnsaldvS " waren ein längst
überholter Typ , für Polen aber anscheinend gut
genug . Während die „uneigennützigen Freunde '
also ihre „fliegenden Sarge " » ach Polen abstoße »,
erscheinen folgende Tatsachen mit einem Mal in

einem ganz anderen Lieble . Bei dem polnischen
Rundflug des Vorjahre ? — von ca . 30 Fliegern
bestand mir einer den Rnndslng ! — sollte auch
ein deutsches Iunkerslnazeng mitfliegen ; im letzte "

Augenblick machten sich iedoch geheimnisvolle Ein¬

flüsse geltend , die die Beteiligung diese ? Vorzug '
lichcn , ganz metallischen deutschen Apparates ver *

hinderten . «Auf sranzöffichcn Druck mußten von *

gcs Jahr auch die Passagierslüge des «Aeroloyd
Tanzig . «Warschan , Lemberg usw. ausgegeben
werden . «Alan versieht . Lieber sollen sich also de

polnischen Piloten ans den ausrangierten Käste »
der „uneigennützigen Freunde " ihr Genick brechen ,
als das ; man die Maschine der Teut,scheu kaust .
Und die polnischen Sienerzahler sind ja dazu H

das; sie feste für den vom Militarismus verbrauch '
ten Schund blechen . ,
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Verfallene Spareinlagen in Rußlands Das

Volkskommissariat der Justiz hat , dem Ost - Ex¬

preß zufolge, eine Erllärnng veröffentlicht , die

den Besitzern nun Sparkafsciibüchern aus der

Zeit vor der bolschewistischen Revolution jede

Hoffnung ans Rückerstattung ihrer . Einlagen

nimmt . Die Bekanntmachung besagt , daf ^ vor

der Revolution gemachte Einlagen in die spar -

lassen einer Auszahlung nicht unterliegen , in

welcher Form die Einzahlung auch immer er¬

folgt sein mag .

DaS Dekret über die italienische » Spielhöllen
wird nicht in Kraft treten , cbe es nicht die B i i-

l i g u n g d e r K a nc in c r erhält . Auch das De

kre' t über de Wchltätipleitsanftalten wird einige
Abänderungen erfahren . Einige Maßnahmen

sollen auf ' Bvrstellu "gen der l a t h o I i s ch e n

Presse zurückzuführen sein .

Internationale Tonankommission . Heute

nachmittags fand u Belgrad die feierliche Eröff .

uung der Sitzung der internationalen Donmtkrm -

Mission in dem neuen NnchersitätSg «bände statt .
Minister des Aeuhern Dr . RinüiS hieß ch seiner
Eröffnnngsansprackx die Mitglieder der Konfe¬
renz Williominen und sprach den Wunsch an ? , daß
die für Nur internationalen Verkehr in Mittel -

curopa wichtigen Verhandlungen der Konferenz
erfolgreich algeschlosseu werden .

Britischer Flottenbcsnch in jugoslawischen
Hasen . Die Velgrodcr Blätter berichte », baß die

britische M i t tc I m c c r f lo t t e im Juli
den sugeflaw schon Häfen einen offiziellen
Besuch abstatten wird .

Südafrika nach den Wahlen . Die „ Morning -
Post " berichtet aus Kapstadt , es werde erwartet ,

daß General S m tl t s am Sonntag seinen R ü ck«

tritt einreichte » werde . General Herzog , der

am Mitttvoch in Prätoria eintrifft , wird dann auf
Ersuchen deö GeneralgonverneurS ein Kabinett
bilden . Einer Meldung der „ Times " auö

Bloemfont « / » zufolge , wurde ( General . Herzog ge¬
fragt , ab er seine tvährend der Wahlen abgegebene
Versicherung , baß die Nationalisten keinen Versuch
rmternehnicn Würben , das konstitutionelle Ver¬
hältnis Südafrikas zu Großbritannien zrr ändeni ,
wiederholen könne . Der <Keneval erw derte , daß
die Nationalisten eine Lostrenming , bevor sie von
der Gesamtbevöikcrnng gefordert wird ,
als eine nicht praktische Politik ansehen .

Ein Diner für 33 . 090 Personen . Ein de -

geisterte ? Verehrer der drahtlosen Telephon « ,
der in Kalifornien als reicher Großgrundbesitzer
lebt , hatte kürzlich den Einfall , „ an alle , die cS
bören wollten " , die Einladung zu richten , sich
bei ihm zu einem Diner einbinden . In den

nächsten drei Tagen empfing er nicht weniger
als 27 . 000 Briefe von Unbekannten , die filr die

Einladung dankten und ihr Folge zu leisten ver -
sprachen . Angesichts dieses unverhofften Massen -
besuchcS beeilte sich der unvorsichtige Gastgeber ,
50 Köche und Hunderte von Leuten zu enga¬
gieren , die bei der Tafel aufwarten sollten . Er

kaufte lo . ovO Kilo Fleisch , 50 . 000 Brote , 500
Kilo Zucker , die entsprechende Menge . Kartoffeln
und Obst und 30 . 000 Papierservietten . Damit

glaubte er sich gegen alle Ucberraschungcn ac -

sichert ; aber trotzdem stimmte die Rechnung nicht .
An dem für das Festessen angesetzten Tag fand «
sich uni 2 Uhr nachmittags 00 . 000 Gäste auf
dem weiträumigen Besitztum ein . 38 . 000 wur -

den aiiaenontmc » und durften an den im Freien
aufgestellten endlosen Tafeln Platz nehme « ,

wahrend die 22 . 000 Ucbcrzähligen wegen Man¬

gel an Platz und an Lebensmitteln ungestärkt
die Heimreise wieder antreten mußten . — Diese
( Zeitung #- ) Ente ist allerdings so groß , daß
sogar noch die „ 22 . 000 Ueberzähligen von ihr
halten satt werden können .

Der Schissszusantinenstoß bei den Lvsote ». Zu
der großen Schissskalastrophe bei de » Loschen , über
die schon berichtet wurde , trafen in Christian ! « nähe -
re Einzelheiten ein . Man weiß , daß außer de » 17
Ertrunkenen noch weitere Vtenschciilcben ver -
loren gegangen sind , die sich »och nicht haben sest -
stellen lassen , da die Echisssprotokollc dcS „ Haakon
Jearl " untergingen . Es wurde alles aufgeboten , um
die Passagiere zu rette ». Kurz bevor daS Schiff
unterging , wurde » alle Salons und Kojen auf
Schlafende hin untersucht . Herzzerreißende
S z c » c il spielten sich ab. „ Köllig Harold " blieb zwei
Stunden aus der Nnchmtsstätte lieg . ' » und suhr dann
mit deic Geretteten und Leichen »ach Vogoc . „ Haa >
ton Jeau " war da , »' . . sie Schis ! der Aorbeii Fja -
eldkcu Dampsschissahrt - gesellschast , de >c » Tauipscr
den rote » Strich zwiscne » zwei ire ' . s-en Ringen am

Schornstein trage » und auch im Hainourgcr Hasen
bekannt ivarcn . Er maß 500 Tonne » und konnte

250 Passagiere ausnehmen .

Schwere Getvilterschaden in Spanien . D' s

„ Journal " meldet aus Madrid , daß Heft ige
Gewitter in der Provin - V a l e » c i a g r 0-

ße » Schaden angerichtet habe ».

Münzenfund in Rußland . Eine » wertvolle »

Fund machten , wie der Ost - Erpreh berichtet ,
mehrere Eiscnbahnarbeiter beim Dorf T ch u h i g
im Kreise P e tr osaw 0 d s t. Tie gruben bei

Erdarbeiten eine Kiste aus , die nicht weniger
als 15 Pfund Silbernninzen enthielt , welche

sämtliche aus dem 18 . I a h r hundert
stammen .

Wetterübersicht voin 21. Juni . In Prag und

Znaim wurden Freitag ÖU Grad Eelslus erreicht ; in

Prag war dies die höchste Temperatur de ' heurigen
Sommers Das Zeiilrin » der Wärmewelle lag in

Deutschland . In Berlin wurden 37 Grad Celsius

gemessen . Westlich vom Böhmerwold ist stärkere Ab -

kiihlung eingetreten , die nach Mitteleuropa fort -

schreitet In der Republik war es heiter . Rajecke
Teplicc hatte Gewitter mit 11 Millimeter Rege » .

Wahrscheinliches Wetter von heute :

Veränderlich , Besserung , Abkühlung .

Der BenzmMM .
Prag , 21, Juni . Am heutigen VerHand -

lungstage wurde die Zeugeneinvernahme
bor dem DivisionSgerichl fortgesetzt , während vor
dem Strafgericht die Verhandlung nach dem
Plädvher des letzte » Verteidiger « Dr . Straf # und
einet kurzen Rede des Angeklogten Venoni ge -
lchloiicn wurde . Da der Gerichtshof ,u feinen
Beratungen etwa zwei Tage benötigen wird ,
wurde die Verliindigmig des Urteils für Mittwoch
zehn Uhr vormittags festgesetzt .

*

Vor dem DivisionSgericht wird zuerst der
Zeuge R e v i c r i » s p c k 1 v r Kinkor einver -
nvinmen , der die Hausdiirckisuchung bei Major
Kaplan durchführte . Er bestätigt die von
Kaplan gestern gemachten Anssagen . Zur Ein -
vernähme des Majors kam es , ais die verhastete
Frau Bonbcla einbekannte , daß sie den Schlüssel
zu ihrem Bantsafe der Kaplan aufbewahrt habe .
Bei der ersten Einvernahme gab Kaplan svsort
alles zu und lwlf noch der Kommission den Safe -
Mistel mit einer Kerze zu suchen .

Interessant gestaltete sich die Einvernahme
de « rumänischen G r 0 ß kau s m a n n S Stra -
iulat , den Boubela fälschlich für einen Inden
hielt. Wer ihn aber heute gehört hat , tvie er
>n einem listigen Deutsch mit dem unverkennbar
östliche » Akzent aussagte , wird Boubela diese »
Irrtum weiter nicht übel nehmen . Der Zeuge
wendet sich zunächst gegen die Gerüchte ,
als ob er die Protektiv n des verstorbenen
FinauzmiuistcrS Rani » ausgenützt hätte , und
erläutert nun , wie er von Seite Boubelas bei der
Vergebung von Lieferungen alle möglichen
Schikanen erdulden mußte . Die Lieferungsbe -
dingiiiigeii des BerteidigtnigsiniuisterinmS , iuö -
besondere auch die von der Anklage Bemängelte
kurze Lieferungsfrist waren ganz a 11 ne h m ba r
bis auf die Bedingungen , die B 0 u -
bcla stellte . Ans dessen Betreiben wurden ihm
auch drei Bengiitlieferuiigen storniert , das

Benzin »lilßte an der Grenze liegen bleibe » und
er erlitt dadurch Schäden , die in die Millionen

gingen . Die von ihm gelieferte Ware fei stets
von bester Qualität getvesen und er habe bei der

Uckbcrnahuic nie einen Anstand gehabt bis auf
die letzte Lieferung , die zwar auch anstandslos
übernommen , aber nach zwei Monaten bean -

ständet wurde . Entrüstet sagte er : Was sollte
ich beim dann nnt dem Benzin anfangen ? Sollte

ich mir damit vielleicht den Kopf einschmieren ?
Nach einer erregten Kontraverse

mit Boubela erörtert der Zeuge auf eine An -

frage de « Obersten Adam feine B c z i e h u n -

gen zu dem von letzteren mehrfach erwähnten
Dr . L i ch t, der angeblich eine Gesellschaft für
Benzinlieserungen an das Berte idlguugsmiiii -
sterium gründen wollte . Einmal hätte Nejedly
dem Stratnlat erzählt , daß die Kolben
Gauner feien , die ihm um feine Provision
gebracht hätten . Bei dieser Gelegenheit
rühmte sich Nejedly auch seiner
vielfachen Beziehungen .

Der Zeuge Advokat Hertmann erzählt
von einem Betrage von 10 . 000 K, die Eugen
Kolben jemandem ausgezahlt habe , er wisse aller -

dings nicht wem . Otto Kolben hätte damals

gesagt , sein Bruder gäbe jedem , der kommt , so
viel er nur will . Einmal kam auch zu Herr -

mann ein Oberst , dessen Namen und Aussehen
er sich aber nicht gemerkt hat , und erkundigte
sich nach dem Streit Stuska - Kolbcn . Oberst
Adam fragt ihn , ob er vielleicht dieser Oberst
gewesen sei, was der Zeuge , sich aus sein
Ichlechtes Personengedächtnis berufend , trotzdem
bezweifelt . ' Außerdem lonstaueri der Ver¬

teidiger Adams , daß dieser zu der Zeit überhaupt
noch nicht Oberst war .

Der nächste Zeuge ist der Direktor der

Stratulat Winter . Er ist in der Benzin ossäre
cbcusalls vor dem Strafgericht angeklagt , doch
wurde das Verfahren gegen ihn aus Gesund -
heitSri ' uksichten vorläufig ausgeschieden . Er be -

hauptet , seinem Prozeß mit der größten Ruhe

entgegenzusehen und wirst sich in einer längeren ,
vorbereiteten Rede zum Verteidiger seiner Firma
aus. Diese habe stets die beste Oualitä : ge -

liefert und auch am billigsten offeriert . Er

schildert äußerst ausführlich die erste » Ge¬

schäftsverbindungen mit dem Per -

t e i d i g u » g s m i >1 > st e r 1 :> in , die in das

Jahr >920 zurückgehe ». Seine Firma habe

damals zuerst Flugbenzin geliefert , als in der

ganzen Republik nach niemand wußte , wie

solches überhaupl aussehen soll. Bei einer

Lieserung von 33 Zisternen habe die Firma
gegen v 1 c r M i l l i 0 n e n draufgezahlt ,
da sie infolge einer ganz unbegründeten Ttor -

iiicruiig das Benzin an ' der rumänische » Grenze

monatelang stehen » lassen und hie für täglich
33 . 000 K nur an Wagenstandgeld zahlen »lilßte .

Nach den verschiedensten Interventionen mußte
die Firma schließlich, um ivenimtenL etwas zu

retten , auf sehr harte , von Boubela gestellte
B e d i n g nn ge u und ans eine ungewöhnlich
h 0 b e 5. a n. l i v n eingehend Auch bei späteren

Lieferungen , so namentlich in der Zeil der

Mobilisierung gegen Ungarn , als die Preise stark
in die Höhe gingen , habe die Firma die ur -

sprünglich vereinbarten Preise genau einge -

hattet - . Uebcrhaupt scheint die Firma nach die .

seil Zeugenaussagen beständig mit Verlust ge -

arbeitet zu haben . Der Zeuge gibt zu , dem

Kapitän K n t t e lw a s ch e r , als dieser einmat

infolge verschiedener Krankheitsfälle in Rot war ,

einen Betrag von 0000 gegeben zu haben ,

doch war das nur eine persönliche AusHille , die

er ans seiner eigenen Tasche bezahlt habe , da

er selbst 23 Jahre Offizier gewesen fei und

wisse , wie schwer man selbst bei normalen Ver¬

hältnissen mit dem Targen Gehalt auskomme .

Vtzlkswirtlchast
LeuWer BergarbelterlsiWetz .

Schluß des Kongresses .
Aus dem Bergarbeiterkvngrcß hielt am Don -

»erstagmorgeii zunächfi Dr . Berger einen
Vortrag über die K 0 » z e n t r a t 1 0 n des
Kapitals in der Montanindustrie .
Er gab ein Bild der allgemeinen Zusammen -
schlußbeweguiig in der dentschcn Industrie , vor
allem der ökonomischen Bedingungen der ein »
zclucn Zusammenschlüsse , des Abbaues und der
Verknüpfung » ach Produktionsstosfen und

Aarcngatlutigen . Ter Redner schilderte dann
den Gegensatz in der Zielsetzung von Kartell ,
Syndikat und Konzern und das Uebergewicht
der Konzerne . Ferner gab er eine Klarstellung
der organisatorischen Verhältnisse in der deutschen
Moiitailindustrie an der Hand eines historischen
llebrrblick ? über die Entwicklung der urspriiilg -
licheu Vodeiiprodilktivil zur induftriclleu Produk¬
tion , znm kapitalistischen Großbetrieb . Hand in
Hanr ging die Betriebszusammensassung zur
Ak. icngesellschasl und Gewerkschaft . Typisch ist
die horizontale und vertikale Konzentration der
deutschen Montanindustrie der Ruhr . Zum
Schluß des Referats vertrat Dr . Borger als
Forderung : Wirtschaftsdemokratie neben der
politischen Demokratie niit Hilfe der Betriebs -
räte und der Gewerkschaften .

lieber „ Gewerkschaftliche Pro »
b lerne der Gegenwart lind Zu «
fünft " sprach darauf Limb erb . Gegen -
über den Arbeitacberfordernilgen ans dem
Gebiete des Verhältnisses zwischen Unternehmer
und Arbeitnehmer unterstrich er den Standpunkt
der freien Gewerkschaften . Der Streik müsse
ein Mittel für den ' Arbeiter sein , seine Ware

Arbeitskraft möglichst teuer zu verkaufen . Scharf
wies er das Bestreben des Unternehmertums
zurück , eine ProduktionSerhöhung und - Vcr -

t ' illigung zu erreichen durch Verlängerung der

' Arbeitszeit und Verkürzung der Löhne . Auch der

deutsche Bergarbeiter nmsse , wie der englische ,
eine bessere Einsicht erhalten in die Betriebs -
kosten eines Werkes . Nicht trockene Juristen ,
aufgewachsen im kapitalistischen Milieu , gebunden
an die kapitalistische Ideologie , dürften nach dem
Willen der Unternehmer das Amt deS Schlich -
ters ausüben , denn es gelte im Schiedsspruch -
vcrsahren die Arbcilsfrendigkcit und damit die

Produktion zu erhöhen . DaS Streben der Ge -

werkschastcn sei nicht » ur ein wirtschaftliches ,
sondern ein allgemeines EinlteitSproblcm mit
dem Ziel , die Ebenbürtigkeit zwischen Kapital
und Arbeil zu verwirk ! ichen . Ausschlaggebend in
der Wirtschaft müsse die lebende Arbeitskraft sein .
Der politischen Demokratie müsse die Wirtschaft -
liche folgen . Die Erlangung dieses Zieles er -

fordert einen schweren Kampf , zu dem der

führende Arbeiter , besonders der Betriebsrat ,

wirtschaftlich aufs beste geschult sein müsse , damit

er seinen Betrieb und seine inneren Znsamme » -
hänge versteht . ( Lebhafter Beifall . )

Nach einer lebhaften Diskussion und dem

Schlußwort der beiden Referenten wurde eine

Entschließung ün Sinne der Ausführungen Dr .

Bergers einmütig angenommen , die für die

Bolkögefanilheil durch Teilhaberschaften und ver¬

mehrten Eigenbesitz einen maßgebenden Einfluß
aus die Leitung der Produktion und Verteilung
de « gesellschaftlichen Produkts fordert . Die

Organe der Arbeiterschaft sollen gleichberechtigt
an der B e r w a l t u n g der Wirtschaft «
lichen Macht der großen Konzerne beteiligt
werden .

Gegen zwei Stimmten wurde eine Ent¬

schließung angenommen , die sich für die Schaf -
sung von Indnstrievervänden aus¬

spricht . Die Anträge , die eine Zusammenarbeit
oder gar einen Zusammenschluß mit der Union

der Hand - und Kopsarbeiter forderten , wurden

mit großer Mehrheit gegen 13 Stimmen abge -

lehnt . Annahme fand eine Entschließung , die

die erneute Forderung der Berreichlichnng der

Kaliindnstrie , mindestens aber die beschleunigte

Einführung eines Reichskalihandelsmviiopols
verlangt .

Niit herzlichen DaukeSworte » schloß Hnse -
»laiin nachmittags die glänzend und harmonisch

verlaufene Tagung mit einem längeren Schluß -
wort , in dem er die Arbeiten des Kongresses zu -
saiiiincnsaßte und die Aufgabe der nächsten Zeit
skizzierte . Mit einem Hoch auf die nationale

und internationale Bergarbeitcrorgapisation und

einem gemeinsamen Lied fand der Kongreß seinen
Ausklang .

Eine Niesen,tus,perrunn in England .

700 . 000 Bauarbeiter betroffen .

Die Konferenz der Arbeitgeber im Baugewerbe
von ganz England erklärte die Aussperrung der

Bauarbeiter schuft ab 5. Juli als Zwangsmittel
zur Au frech terhaltnng der bisherige » Abkommen .

Von der Aussperrung werden 700 . 000 Arbeiter

betroffen . Das Abkommen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern wurde zwar am 10 . Juni un¬

terschrieben . die Unternehmer weigern sich aber ,

dasselbe zu genehmigen und tveiscu auf wettere

Streitigkeiten im ganzen Lande und aus die

Streiks i » Liverpool hin .

Die tschechoslowakische Ausfuhr im

Jahre
Die gesamte Ausfuhr aus der Tschcchoslowa -

tischen Republik im Monate Mai 192 - 1 hatte

einen Wert von 1. 000,161 . 077 K.

Die gesamte Ausfuhr in der Periode Jänner
bis Mai 1924 hatte einen Wert von 6 . 504,639 . 033

Kronen .
Die dem Warenwerte nach wichtigsten in ,

Seite K.

Speziathaudel ausgeführten Waren in der

Periode Jänner bis Mai 1924 waren die fol «
gcnden : Zucker 1 . 010,601 . 453 K, Baum¬

wolle , Gante und Waren daraus 1 . 020,924 . 142
Kronen , Holz , Kohlen 986,131 . 621 K, 28 0 11 e,
Wollengarne und Wollenwaren 643,201 . 737 K,
Glas und Glaswaren 500,096 . 313 K, Eiseu
und Eisenwaren 460,745 . 066 X, Flachs , Hanf ,
Inte nsiv . 240,441 . 514 K, Maschinen , Appa -
rate usw . 145,561 . 396 K.

Tic Eiufuhrzifsern für die gleiche
Periode sind vom statistischen Slaatsamt noch
nicht bekanntgegeben worden .

Ter Index der Großhandelspreise , der seit
März eine absteigefide Tendenz anpveist , ist auch
fiim 1. Juni zurückgegangen . Während der

Durchschnitt der Großhandelspreise am 1. Mai
d. I . 1015 betrug , betrug er am 1. Juni 981 ,
das heißt , er ist um 2. 1 Prozent zurückgegangen .
' Auch der sogenannte Goldiudcx , daS heißt der

Index der Großhandelspreise in Goldkronen ist
von 140 . 5 aus 141 . 8 zurückgegangen . Der Preis¬
rückgang betrifft beide Gruppen . Der Index für
Lebens und t ' - teinißmittel ist von 968 auf 909 ,
der der Jndustriearttkel von 1071 ans 1064

zurückgegangen .
Streik der Touarubenarlnüter im Wild -

steincr Otebict . Seit Donnerstag , den 12 . Juni
t I . stehen die Tongrubcnarbeitcr des Wild -
stc i 11e r ( Gebietes im Streik . Die Ur -

fache desselben ist , daß die Arbeiter das ganz
bescheidene Verlangen an ihre Unternehmer stell -
teu , das Arbeitsverhältnis vertraglich zu
regeln . Es fanden am Mitttvoch , den 11 . Juni
in Eger Verhandlungen statt , an welchen der
Vertreter der Keramischen Fachgruppe
in Aussig , sämtlich in Betracht kommende »

Tonidustrielleu , sowie Vertreter der Arbeiterschaft
und des Verbandes der Keramarbeiter teilncch -
»teil . In der Ziachkriegszeit war eS auch in ,

Wildsteiner Gebiet gelungen , Kollektivverträge
mit den Firmen abzuschließen . In der Zeit
der Krise 1922 wurden diese gekündigt und cS

bestund seit dieser Zeil ei » vcrtragslvser Zu -
stand , der von den Unternehmern dazu benutzt
ivnrde , die Löhne ausgiebig herabzusetzen und
eine Reihe aiibercr Errungenschaften den Arbei¬
tern wieder wegzunehmen . Deswegen erfolgte
■bereite am 19 . ' April l . I . die Forderung » ach
Abschluß eines Kollektivvertrages . Das größte
Unternehmen , die Berei « igten Wild -

st e i u - N e u d o r f c r Ton werke hatten sich
in , Prinzipc einverstanden erklärt , wenn auch
die anderen Unternehmungen bereit sind , einen

Vertrag abzuschließen . Die Verhandlungen m

Eger führten zu keinem Ergebnis , denn schon
zu Beginn der Verhandlungen erklärte der Ver «
irctcr des IndustrielleuverbaudeS aus die direkte

Anfrage , daß sie einen Vertrag nicht abschließen ,
dazu sei die heutige Zeit nicht angetan . Die Zu «

gestäiidnisse , welche die Unternehmer machten und
die in einer Verhaudluugsschrist niedergelegt
werden sollten , waren derart unbefriedigend ,
daß die Arbeiterschaft als sie diese erfuhr , auf

sämtlichen Betrieben sofort die Arbeit

niederlegte . Am gleiche » Tage fand noch
eine Versammlung stall , Welche beschloß . daS

Angebot der Unternehmer abzulehnen und im

Ausstand zu verharre » , bis die Unternehmer
bereit sind , einen vertragsmäßige » Zustand her¬

beizuführen . Mitttvoch , den 18 . Juni l . I .
nachmittags zog vom „Felscnkeller " ein Demon -

strationszug der Streikenden durch die Stadt

Wildstein , an dem über 300 Streikende teilnah -

inen , an deren Spitze 20 Radfahrer . Auf dem

Versammlungsplatz harrten bereits eine ' Anzahl
Sinkender und deren Angehörige , um den

Demonftraliouszug zu empfangen . Der Zicscreitt
verwies auf die Hartnäckigkeit der Unternehmer
und des Vertreters der keramische » Fachgruppe
bei den letzten Verhandlungen und deren prin¬

zipielle Weigerung , einen Vertrag
mit der Arbeiterschaft zu schließen , daß
sich die Arbeiterschaft dessen bewußt sein muß ,
daß ihre Forderung nach Regelung des Arbeits -

Verhältnisses durch Verl rag nur dann erfolgen
tvird , >v e Ii u ö i o vollste Solidarität
aller Arbeiter den gart nackige n
U 11 t c r 11 c h m e r st a 11 d P u n k l z u b r c ch c n

imstande ist . Die alte » Methoden deö

Unternehmertums , durch Stveikbrecheragenten
Arbeitswillige ausfindig zu machen , bleiben

ohne Erfolg . Auch durch die Drohung , daß 200

arbeitswillige Polakeu oder Slowaken nach Wild -

stein gebracht werden ( nach dem bewährten

Grundsätze , daß De : schc » nur durch Deutsche
geholfen werden kann ) , lassen sich die kämpfenden
Arbeiter nicht einschüchtern und werden chr ge -
rechte Sache bis zum endgültigen Siege durch¬
kämpfen . Schließlich wurde »och an die Frauen
appelliert , ihren Männern nicht den Kampf zu
erschweren , sondern diesen mit unterstützen . Die

Ausführungen wurden mit Beifall ausgenom -
men und bann ordnete sich der Zug , der zum
Lokale des Streikkomitees geführt wurde , wo die

Auslösung in vollstr Ruhe und Ordnung er -

folgte . Die Bevölkerung WUdsteuts konnte wer

sehen , daß die streikenden Tougrubenarbeiter dcS

Gebietes ihren Kampf wohl unter Wahrung der

vollsten Disziplin fiihrl , aber auch entschlossen

sind , denselben durchzuhalten , bis die Nuterneh -
liier sich lterbeilassen , die bescheiden "» Forderun -

gen der Arbeiter zu bewilligen .
Die deutsche Goldnotcnbank . Wie das „ Ber -

littet Taacblatt " zu melden weiß nehmen die

Verhandlungen zwischen der Reichsbank und dem

ausländischen Koiisortium . das sich an der kom -

Menden Goldiioteirbaitk beteiligt , einen günstigen
Fortgang . Der Sitz der Goldnoten - bani soll in

Berlin , der Präsident der Bank ein Deut -

scher sein . Wenn die Besprechungen zu einem

gewissen Abschluß geführt haben , soll in Berlin

eine Bcmkierkonferenz stattfinden .
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Die internationale ArbeltSkonftrenz in Genf
hielt am Freitag keine Sitzung <vb. Dagegen
setzten die sechs Kommissionen ihre Arbeiten fort .
Dre Arbcitcrgruppc hat beschlossen , die

Frage der Beobachtung des Achtstundentage « in

Deutschland in de » anderen Ländern zur Dis¬

kussion zu stellen . Die Angelegenheit des Ach ' •

stunden ! neos in Deutschland ist im BeNvaltnngs -
rar des Arbeitsamtes Kreits mehrfach diskutiert
morde » . Vor einer Woche Ivar der dsutsckx ' Ar «

brilsmiit . ster Dr . Brauns in Genf und halte diese
Frage auch niit Albert Thomas besprochen , docki

ist man — wie die Schweizerische Depeschenagen -
>ur meint — dcirtseberseitS einer Diskussion ab -

geneigt , die sich in einseitiger Weise nur ans die

Beobachtung des Achtstundentages in Deutschland
beschränkt . Man möchte, daß die Belxnidlung der

Angelegeichcit von vornherein a>uf eine allgemeine
Basis gestellt lverdc .

Der finanzielle Aufbau Ungarns . Der

Völkerbund bat eine 60 Teilen starke Broschüre
über den finanziellen Wiederaufbau Ungarns
Iicrausgegebcn , der in volkstümlicher Meise dieses
schwierige finanzielle Problem behandelt und in
allen interessierten Kreisen Beachtung verdient

«Mitteilung der deutschen Völkerbundliga in der

Tschechoslvloakischen Republik . )

Bildungsarbeit .
Internationale Ardeiierbildungs -

Konferenz .
Das Büro des I n t c r n a t i o u a I e n G c-

w e r t s ch a s t S b u u d c s beruft auf Einladung
des Bildungskoniilces des britischen ® t <
w c r k s ch a f t S b n n d e s für die Zeit vom lü .
bis 17 . Angnst d. I . die z >v e i t c Interna »
t i o n a I e Arbeiter - B i I d u n g s k o n f e -

v_c n } in RuSkin College in Oxford ,
England , ein . Tic erste Arbeiter Bildungskonfe -
renz hat bekanntlich im August 1922 in Brüssel
stattgefunden . Der Bcrhcmdlunasbericht , der auch
die Tätigkeit unserer BildungSzcn -
tralc enthält , ist unter dem Titel „ Jnter -
nationale A r b c i t c r b i l d u n g " in Buch -
form erschienen . Ruskin College , das älteste Ar -
bcitcrbildungsalumnat Englands , wurde der Kon -
fcrcnz unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Ox -
ford ist eine der ältesten Universitätsstädte Eng »
lands . Es kann von London aus in einer Stunde
mit der Eisenbahn erreicht werden . Die Konfe -
renz wird von Mac Donald , Lord Haldane
und dem Vorsitzenden des britischen Getverk -
schastsbiuides A. A. Purccll begrüßt . Der
Kongreß wird sich mit der Frage der Gründung
einer NrbcitcrdildnngSintcrnationale , sowie mit
der Einberufung eines internationalen Arbeiter -
bnldungstages beschäftige ». Die Errichtung einer
internationalen Arbcitcrbildungshochschule , die
Unterstützung des Ausschusses von Arveiterstuden -
ten und Arbciterlehrer » wird zur Diskusston ae -
stellt . — Tie Zentralstelle für das Bildungswesen
sendet einen Vertreter nach Oxford und wird eine
Ausstellung ihrer Gesainttätigkeit im Ruskin
College veranstalten .

LildungsarSeU in der Ferienzeit .
Der Reichsausschnß

Bildungsarbeit in
terniiiimt in diesem Jähre

für sozialistische
Teutschland un -

zum erstenmal «: den
Versuch von Ferienkursen . Der Ardeiter ,
schast wird damit Gelegenheit gegeben , die Ur -
laubszcit in Gemeinschaft gleichgestimmter Men -

verlebe » . Die
mit gcistil

Veranstaltet werden Xi
scheu mit geistigem Gewinn zu
Veranstaltungen sollen Erholung
Vertiefung verbinden . Veranstab
gcndc Ferienkurse :

H e » n i n g s e » - Hamburg : Erziehung und
Sozialismus ( 8 . —9. Juli in Wcrnigerod e).

Luitpold Stcrn - Prag : Die Arbeiter »
bücherci , ihr Zweck , Wesen und Aufbau 120 . vis
26 . Juli in der H c i m v o l k s h o ch s ch u l c
Schloß Tinz , lYera - Reuß ) .

Engelbert G r a f - Stuttaart : Das Arbei -
terbildnngsproblem ( 27 . Juli bis 1. August in
H i l d e s h e i >») .

!)t e n n i e S m i t h- Sheffield ( England ) : Die
englische Arbeiterbewegung und ihre Geschichte
( 8. bis 14 . August in Birne . ) .

Leo Kestenbcr g- Vcrliu : Kllnst und So -
zialismns ( 1. bis 6. September in Bamberg ) .

Richard Wold t - Bcrlin : Die Lebenswclt
des Jndustriearbeiiers ( 11 . bis 16 . August in
M arb u r g) .

Daneben finden soziale Stndicnrei -
s c n unter sachkundiger Führung statt , von denen
vier sich auf Deutschland erstrecken : 20 . bis
26 . Juli : Hamburg und Kiel : 11 . bis 17 . August :
Riesengebirge , Waldenburger Industriegebiet ! 24 .
bis 60 . August : Berlin und Umgebung : 1. bis
7. September : Frankfurt a . M. , Odenwald , Hei¬
delberg . Drei Reisen gehen ins Ausland : 9. bis
17 . August : England ( London - Oxford ) : 10 . bis
18 . August : Dänemark ( Kiel und Kopenhagen ) :
22 . bis 31 . August : Tschechoslowakei—Oesterreich
( Bodenbach — Aussig — Prag — Wien — Sem «
mering ) .

So ist ' s recht . Eine bemerkeiislverle Lei -
stung ist der Ortsgruppe Wilsdorf unserer
Arbeiter - K i ii de r frc n » de gelungen . Der
ganz Ort zählt 771 Einwohner , die Ortsgruppe
Iveist 68 Mitglieder ans . In Wilsdorf gibt es
79 schulpflichtige Kinder , in der Ortsgruppe der
Kindcrsrcunde sind aber 87 Kinder zu Spiel und

010111 ^(1)^ Erziehung vereinigt . Bei den Ar -
tenindersreunden sammcln sich also mehr

Kinder als in der Schule . zu Wilsdorf .

SM mld Willen .
Theaterabend der deutschen Musikakademie . Unter

den als liinstlcrische Rechenschaftsberichte zu werte »
den «öchlußoeraiistaltungen der maßgebenden beut

schen Mustkbildungsanstalt der Tschechoslowakei ist
der iiiiii schon seil mehreren Jahren übliche Theater
abend die aukschlußroichste , weil ste Kunsttalenlen der

verschiedensten Mustkrichtungen Gelegenheit zum B«.

sähigungsnochweisc bietet . So hörten wir auch Heuer
wieder eine Reihe beachtenswerter Gescingslcilcnte , die
in Bruchstücken und Szenen au » den Opern „ Hansel
u » d Dretel " , »Fidelis ' und . Figaros Hochzeit * ,
ebenso ihre stimmliche wie auch ihre ausfallend reise
darstellerische Eignung für die praktische Opernlauf
bahn erwiesen . Weit vorgeschrittene Leistungen zeig
fen die Damen Löschner , Mclzer » nd Langer
sowie die Herren Eziibok Ezerner und S t e-
f a n o w i ?. Auch die Schauspielabieilung der Aka -
dcmic stellte in einer Szene aus Schillers . Wilhelm
Tcll " zwei bemerkenswerte Sprech - und Spieltalcnte
( die Herren P a- t i g und Pfeiffer ) erstmals der

Oeffentlichkei ! vor . Mg Dirigenten der Opernfrag -
mentc bewährten sich die Absolventen der Kapell -
meistcrschnlc Zemlinskys ( Friedrich Seemann ,
Hermann N o e uitd Karl Pisarowiß ) . Die übrigen
Absolventen entstammten den Fachabtcilungen der

Professoren Wollet stein ) ( Gesang ) , Labet

( ooerndramatischer Unterricht ) ) und Margarete Hol .
1 c r - O l o h ( Schauspiel ) . Nicht vergessen werden
darf die anerkennenswerte Leistung des grund .
musikalischen Georg Singer als Begleiter am
Flügel . - ck .

„ Rad » , und Mahulena " . ( Ncucinstndierung im

Tschechischen Naiionalthcater, ) Anläßlich deS 50.

GckburtstageS des bekannten tschechischen Kompo -
nisten Josef 0 » k wurde in der verflossenen Woche
das gemütStießc , stimmungsvolle Märchen deS groß -
ten tschechischen Romantikers Julius Zeyer in

der Vertonung Sn e S in sorgfältiger Neneinsw -
diernng ausgeführt . — Zeyer wählte als Grund¬
lage seiner Handlung den Stoff zweier feindlicher
slowakischer Herrscherfamilien und verband ihn mit
der allslawische » Sage von drr Verwandlung des
liebenden , durch seine eigene Mutter in einen Baum
verwandelten Mädchens , Ein « werwolle psycho¬
logische Vertiefung erreichte der Dichter dadurch ,
daß erst durch den strömende » Saft des ange¬
schlagenen BaumcS der Königssohn von seiner Gel -
slcSkrcnckhrit geheilt und mit der erlösten Retterin
vereint wird . — Cuk schuf in seiner besten Zeit
als glücklich Liebender ei «« Musik , die sich dem
lyrischen Gepräge ausgezeichnet anpaßt und , . . t
LiebcSsitbel , Fluch nttd Klage den entfprecheiKum
melodiösen Ausdruck findet . — TaS Werk schließt
sich so der bei den Tscheche » sehr beliebten Gattung
deS Melodramas würdig cm, für die Dichter und

Komponisten — man denke nur an Fibich nnd Vrch -
Heft ) — eine besondere Begabung zeigen . —
B r u n n « r schuf nm da « Märchen einen stilvollen
Rahmen , der Dichter faich in Frau Snchankova
und Herrn Kohont gute Interpreten , der Kampa
»ist in Od st r Sil einen sorgfältigen Dirigenten .

Dr . K, S.

Gastspiel « Max und Moritz " . Die bekannte
Wiener Posscnvühnc wird von Mittwoch , den 25.
biS einschließlich Sonntag , den 29. in der Kleinen

Bühne gastieren . Ihr Repertoire bringt die beiden

einaktigen Schwanke „ Ecksteins Verlobung "
»ich „ Die 1. 1 Tage aus der guten alten

Zeit " und ferner den Sketch „ K a u f h a n s
unter freiem Himmel " mit Armi »

Berg . Kartenvorvcrkanf für die ersten Borstel -
lungeu am Mittwoch , Donnerstag und Freitag ab

heute .

Schauspielpremlere „ Endstation " . Die nächste
Novität dcS Schauspieles bildet Bcla SzeneS drei -

aktigeS Lustspiel „ Endstation " , daS am Freitag
zur Erstaufführung gelangt .

V. Theatcrgcmcinschastsvcrstellnng : „Apostel -
spiel " , „ Der eingebildete Kranke " . Mittwoch , den
25. Juni , Sitzplätze von V bis 1» K. Kartenverkauf :
Optiker Deutsch , Graben 25, Deutsches HauS ,
Nraniakassc , Nikolanderrcalfchule und an der

Thvatcrkassa .

Spielplan deö Reuen Theaters . Heute Sonntag
„ Der ledige Schwiegersohn " : morgen
Montag „ Fra Diavolo " : Dienstag „ D e r

ledige Schwiegersohn " : Mittwoch Theater -
gcmcinschastsvorstcllung „ DaS ? lP o st « ls p i el " ,
„ Eingebildeter Kranke " : Donnerstag
„ DaS Glöckchc » des Eremiten " ; Frvitag
„ Endstation " : Samstag „ Der Kuß " ; Sonn -

tag nachmittags „ Der Feldherrnhügel " ,
abends „ M ädi " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonn -

tag abends » nd Dienstag „ D i e Sache mit
L o l a " ; Montag „ Ingcbor g" ; Mittwoch ,
Donnerstag und Freitag , « SamStag nachts ( 10
Uhr ) , Sonntag nachmittags und abends Gastspiel
„ Max » nd Morl tz "; Samstag abends ( 147 Uhr )
Gastspiel Leopold Kramer „ T e u s e l ".

Hsladsgebtr : Dr. Ludwig T, « ch und Karl Terms « ,
ueranlivorilicher »rdadleur : Wilhelm Ri - tzn « r.

« u ®™* 5 Zeitung »- «. - «». Pragout diu Druck oitammotlUch ; O. fcoltk .

Mi tteilung aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
Ue/ert Optiker iDeutsch , , <Brag,

Grabt ! » 23, 90 .
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Hundert Krankheiten in einer .
„ Ein Mensch , dessen Nerven angegriffen sind ,

bat hundert . Krankheiten und doch nur eine, " sagt ein
berühmter Nervearzt .

Der Mann hat recht ! Wenn man hundert Zier -
venkranke fragt , worüber sie am meisten zu klagen
habe », so wird man hundert verschiedene Antworten

erhalle », so daß der Laie nimmermehr glauben
würde , daß diese hundert Personen alle an derselben
Krankheit leide ». Der Arzt aber weiß , daß ein Ner -

von leiden in den verschiedensten Formen auftreten
kann .

Kopsschmerzen , Gliederreißen , Zuk -
k u n g e n, Rückenschmerzen , Gesichts -

schmerzen , Schmerzen in Hals , Armen
und Gelenken , A n g e n f l i m m c r n, Blut -

Wallungen , Herzklopfen , Schlaflos ? g »
keit , sehr lebhafte nnd schwere Träume ,
Beklemm » ngen , Schwindclansälle ,
Angstgefühle, ! ü b e r ni ä ß i g c Empfind -
lickikeit gegen Geräusche , Reizbarkeit ,
besonders früh nach d r m Aufstehen , U n-

rnhe , Launenhaftigkeit , Versagen des

Gedächtnisses , gelbe H a u t f l e ck e, K l o p-
fen in den Adern , Krämpfe , a » ch Lach - ,
Wein - und Gähnkrämpse ) , Gefühl von
Taubheit in den Glieder » , Zittern der
Hände und K n i e c b e i Erregungen ,
blaue Ringe um die Augen , Ohrensau -
sen , sonderbare Gelüste und Abneignn -
gen , Schreckhaftigkeit , Neigung zu
Trunksucht nnd andere AnSschweifnn -
gen nnd viele weniger auffällige Er -

schein » ngen treten einzeln oder zu -
sammen auf und sind sichere Zeichen ,
daß die Nerven angegriffen sind .

Der hauptsächlichste Teil des Nervenstistems bc -

ficht aus Gehirn und Rückenmark . Von diesen gehen
die einzelnen Nervenfasern aus , die den ganzen Kör -

per durchziehen . Darum sollte man auch leichte Ner -

vosität sehr ernst nehmen , sie niemals sich selbst über -
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lassen , sondern sofort etwa » dagegen tun , denn man
weiß nie , was daraus werden kann .

Jede Arbeit , die geleistet wird , verbraucht Stöfs
die Dampfmaschine verbraucht Kohlen , die Muskeln
Eiweiß , die Arbeit der Nerven (d. h. des Gehirns )
Phosphor .

Es ist nun gelungen , die edlen und sehr teuren
Ncrvcnnährstoffe in größeren Mengen rein zn ge-
Winnen und Dr . med . Robert Hahn & Eo. , m. h
H. , Magdeburg 391 bringt ein solches Ncrven - Nähr -
Präparat unter dem Namen „ Nervisan " in den
Handel . Hören Sie , wie es beurteilt wird :

Ich bin sehr zufrieden , fiihle mich jetzt viel
wohler , hauptsächlich der Schlaf ist viel besser ge-
worden , ich schlafe setzt fast jede Nacht nnin " «
che » durch , was erst nicht der Fall war
Bruder , Justizwachtmeister . . . . daß
ich mit Ihrem „ Nervisan " sehr zufrieden bin , ich
bin mein Nervenleiden Gott sei Dank loS , wofür
ich Ihnen sehr dankbar bin . . . . Ich habe e§ schon
vielen empfohlen nnd werde es auch weiter tun .
V a I. Göring zu meiner Befriedigung
kann ich Ihnen die freudige Mitteilung machen , daß
ich mich wieder wohl und gesund fühle und wieder ein
ganz anderer Mensch bin . Werde mich bemühen , Ihr
„ Nervisan " überall zu empfehlen , danke Ihnen noch -
mal « nachträglich . Fr . Fnchs und viele
andere mehr .

Es ist jedem ermöglicht , der sich dafür inter -
esslert , ganz kostenlos einen Versuch damit an,u -
stellen .

Man braucht mir Zusendung einer
Probe zn verlangen , man erhält sie
sofort und ebenfalls ganz kostenlos
ein sehr interessantes Buch , in wel -
chem das Nervensystem , seine Krank -
Helten und deren Heilung ausführlich
und leicht verständlich beschrieben
sind .

Diese menschenfreundliche Handlungsweise hat
schon viel Nutzen gestiftet und eS gingen bereits un¬
zählige Dankbriefe unaufgefordert bei Dr . Med . Ro <
bert Hahn & Co. , m. b. H. ein .

IMIHIMHHtlHOIMMHOIIMSj

Olmütxer Käsel

u . Stangenkäsel
in boetcr Qualität und billig bei 1923

! I. Dtailttr WIM I. H Krabe, Oliilz.

Varianzen 81a die « Ohranden amerlkan .
prima Schweina - Schmalzmarken und

echftnsten Speckschnitte

„ Aper nnd Jlorreir
1901 Vertreter für die Oeohoalowakal :

Robert Stransty, Prag IU Jungmannova 33.
Drahtanschrift „Boatra " . Telefen 6M7-

„ Ihre Sommcmifc wird Sie nicht freuen ,
meine Gnädigste , weil Sic noch immer Ihre Gar¬
derobe nicht komplett haben . " — Und wo bekomme
ich jetzt »och rasch ein paar Sommerkleider , ein ele °
ganicS Cape und einen Regenmantel ? — „ Nur bei
Busch . Damen - und Backfisch - Konfektion cn gros und
cn detail , Prag , Pkikopy 27 , Großer Bazar ( Mitte
des Grabens ) nur I . Stock , ( keine Schaufenster , Ein¬
gang vom HauS ) , Besichtigung frei , mittags geöffnet .
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